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SS. Jahrgang

Sicherung der deutschen Ernährung
MIMeevräsldent Göring an die deutsche Landwirtschaft - Umfangreiche Mahnahmen

im Nahmen des Bierjahresvlans

Berlin , 23 . März.
Vor den Führern des Reichsnährstandes

^ab am Dienstagabend der Beauftragte für
den Vierjahresplan , Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring,  die Maßnahmen be¬
kannt . die die landwirtschaftliche Erzeugung
auf deutschem Boden so zu steigern geeignet
sind, daß die Ernährung des deutschen Vol¬
kes so weit als möglich aus eigener Erzeu¬
gung gesichert erscheint . Die Ausführungen
des Ministerpräsidenten Göring vor den
Führern des Reichsnährstandes wurden über
alle deutschen Sender übertragen und vom
ganzen deutschen Landvolk im Gemeinschafts¬
empfang angehört . Göring führte u . a . aus:

„Ich weiß , daß die Leistungen der deut¬
schen Landwirtschaft schon heute zu den besten
der Welt gehören , obwohl man nicht gerade
behaupten kann , daß das Deutsche Reich
durch Klima und Boden besonders bevor¬
zugt ist . Trotz größter Anstrengungen der
großen und kleinen Betriebe unserer Land-
wirtschast ist das Deutsche Reich aber noch
immer erheblich von der Einfuhr von Nah-
rungsmitteln abhängig . Im Zuge der Er¬
zeugungsschlacht der letzten Jahre ist es zwar
gelungen , den Grad der Abhängigkeit
unserer Lebensmittelversor¬
gung v o m A u s l a nd auf 17 v. H . des
Gesämtbedarfs herabzudrücken.
Das deutsche Volk kann sich jedoch mit diesen
Erfolgen nicht zufrieden geben . Ich habe
deshalb im Rahmen des Vierjahresplanes
eine Reihe von entscheidenden Maßnahmen
eingeleitet , die die Landwirtschaft in die Lage
versetzen werden , d-ie noch vorhandenen Pro¬
duktionsreserven im beschleunigten Tempo
zu mobilisieren mit dem Atel einer wesent¬
lichen und alsbaldigen Steige¬
rung unserer inländischen Nah¬
rung  s m i t t e l e r z e u g u n g. Ich bin
mir bewußt , daß man in der Landwirtschaft
niemals die Erzeugung in der Weise steigern
oder senken kann wie in der Industrie . Je¬
doch müssen alle Voraussetzungen geschaffen
werden , die von Menschenhand für eine Pro-
duktionssteigerung geschaffen werden können.
Um Ihnen , deutsche Bauern und Landwirte,
diese von mir geforderten Aufgaben zu er¬
leichtern , habe ich im Nahmen des Vier¬
jahresplanes nachfolgende Maßnahmen an-
geordnet:

1. Bodenverbesserung
Als erste Aufgabe ist in Goslar die Erweite¬

rung und Verbesserung der Nutzflächen gefor¬
dert worden . Auf meine Veranlassung sind für
das Jahx . 1937 200 Millionen RM . z u r
Förderung von Landeskultur¬
arbeiten  vorgesehen , davon 110 Millionen
als Beihilfe des Reiches und der Länder . Diese
Mittel werden in erster Linie für rasch wir¬
kende Maßnahmen eingesetzt werden , insbeson¬
dere zur Förderung der Acker- und Grünland¬
drainage , der landwirtschaftlichen Einrichtung
nach vollendeter wasserwirtschaftlicher Rege¬
lung und der O e d l a n d k u l t u r vom Hofe
aus.  Die für Landeskulturarbeiten eingesetz¬
ten Mittel erhöhen sich im Rahmen des Vier¬
jahresplanes von Jahr zu Jahr bis auf 300
Millionen Reichsmark im Jahre 1940 . Mii
der insgesamt vorgesehenen Summe von über
einer Milliarde wird die Verbesserung
von rund 2 Millionen Hektar  möglich
sein. Da im Gegensatz zu früher der einzelne
Betrieb in den Genuß der Beihilfen kommen
kann , ist die Gewähr dafür geboten , daß auch
der kleinste Bauer und Landwirt mit voller
Kraft an die Verbesserung seiner Nutzflächen
Herangehen kann.

Um die Flurbereinigung  schneller
vorwärts zu treiben , sind gleichfalls höhere
Mittel in den Reichshaushalt eingesetzt wor¬
den. Eine besonders wichtige Hilfe leistet der
Staat bei der Umwandlung von
schlechtem Grünland in Acker¬
land und Weide.  Die Reichszuschüsse
betragen hier je Hektar im ersten Jahr
durchschnittlich 100 Reichsmark , die in den
nächsten Jahren ermäßigt werden . Ich ver¬
lange von der Landwirtschaft , von diesen

Beihilfen .weitestgehend Gebrauch zu machen,
um die knappe Ackerfläche des Deutschen Rei¬
ches zu erweitern.

2. Senkung der Düngemitlelpreise
Für die Durchführung der Aufgabengruppe

.Steigerung der Intensität der
deutschen Landwirtschaft  habe ich
fünf entscheidende Maßnahmen getroffen . Zu¬
erst ist hier die Senkung der Dünge-
mittelpreise  zu nennen . Heute geht es
um höchste Roherträge . Cs kommt also dar¬
auf an . für die große Masse der Betriebe
namentlich im Osten und Süden die Voraus¬
setzungen für eine stärkere Düngung zu schaf¬
fen , da ihre Einnahmen einen Mehrverbrauch
von Stickstoff bisher nicht zuließen . Es
kommt aber auch weiter darauf an , den bis¬
her volldüngenden Landwirten das Risiko
einer noch stärkeren Düngung zu verringern.
Daher habe ich sür die nächsten vier Jahre
folgende Düngemittel - Preisermäßigungen
angeordnet:
' Die Preise für S t i ck st o f f d ü n g e m i t-
tel werden im Durchschnitt um 30 v . H.
gesenkt . Diese Preissenkung wird die ver¬
schiedenen Stickstpffdüngemittel verschieden
treffen je nachdem , ob die Leistungsmöglich¬
keit bereits voll mlsgenutzt ist oder nicht . Die
Preissenkung wird rückwirkend vom
1. Januar  1937 d u r ch g e f ü h r t . Die
Bauernführer haben für den richtigen Ver¬
brauch dieser zusätzlichen Düngemittel die Ge¬
währ zu übernehmen . Das Ziel - muß sein:
höhere 9t oh ertrüge ! Die Kali¬
düngemittel  werden erst zu Beginn des
Kaliwirtschaftsjahres , also am 16. Mai 1937,
einschließlich einer vorgesehenen Frachtermä¬
ßigung um 25 v. H. gesenkt . Vom 1. Juli
1937 ab werden die Frachten für Kalk-
düngemittel  gesenkt . Kalk ist die Grund¬
lage für die richtige Ausnutzung aller Dünge¬
mittel . Ich erwarte daher ", daß diese Hilfe¬
stellung der Reichsbahn die deutschen Bauern
und Landwirte veranlaßt , weitgehend den
Kalkzustand des Bodens zu verbessern . Die
angekündigten Preissenkungen können nur
dann auch nach der Beendigung des Vier¬
jahresplanes dnrchgehalten werden , wenn der
Düngerabsatz für jedes einzelne Düngemittel
erheblich gesteigert wird . Es muß nach vier
Jahren für jedes Düngemittel 30 v . H . mehr
verbraucht werden als im letzten Wirtschafts¬
jahr . Ich erwarte jedoch , daß der Absatz ein
wesentlich höherer sein wird , denn es handelt
sich bei der von mir angeordneten Maßnahme
nicht etwa um eine Maßnahme der Agrar¬
politik sondern - diese Maßnahme trägt einen
rein volkswirtschaftliches St e m.
pel.  Ich habe mit dieser Maßnahme eine
Vorallsleistung bewirkt . Die Bauernführer
stehen dafür ein , daß dieser Vorausleistung
bei jedem Bauern und Landwirt die entspre¬

chende von mir geforderte Gegenleistung
gegenübersteht.

3. Reichsmiltel für Dungstätlenbau
Die erstrebte starke Ertragssteigerung würde

trotzdem nicht voll erreicht werden , wenn nicht
in gleicher Weise für eine ausreichende
H u m u s v e r s o r g n n g des stärker zu dün¬
genden Bodens Sorge getragen wird . Es ist
"notwendig , Hand in Hand mit der Verbilligung
und Steigerung der Mineraldüngeranwendung
unter allen Umständen eine Mehrerzeugung
und zweckentsprechende Verwendung von hoch¬
wertigen wirtschaftseigcnen Düngemitteln zu
fördern . 11m dieser Aufgabe den nötigen Nach¬
druck zu verleihen , habe ich im beträchtlichen
Umfange Reichsb - n k m i t t e l z u m B a u
zwe ckm äßigerneuzcitlicherDung-
statten und Iauchegruben  bereit ge¬
stellt.

4. Erweiterung des Kartoffelanbaues
Eine weitere entscheidende Maßnahme ist die

Schaffung der Voraussetzung für einen er¬
weiterten Kartoffelanbau.  Dü der
Weltmarkt mit seinen Futtermitteln uns nicht
Inehr zur Verfügung steht , muß Deutschland
aus seinem Boden durch Ausdehnung der in¬
tensiven Hackfrüchte mehr Futtermittel produ¬
zieren als bisher . Hierbei spielen neben der
Zuckerrübe die Kartoffelerzeugnisse eine ent¬
scheidende Rolle . Daher habe ich für das neue
Wirtschaftsjahr 1937/38 angeordnet , daß die
Preise für Fabrikkartoffeln  von
1? a u f 20 Pfg . jeKilograinm herauf¬
gesetzt  werden , wozu jeweils ab nächsten
Januar ein Einmietnngszuschlag von einem
weiteren Pfennig je Kilogramm Stärke hiuzu-
kommt . Die Preise für Speisekar-
toffeln werden natürlich nicht er¬
höht.  Die durch die neuen Fabrikkartoffel¬
preise gestiegenen Preise für Flocken werden
durch Bereitstellung von öffentlichen Mitteln
gesenkt und damit den Preisen anderer Futter¬
mittel angepaßt.

3. Erhöhung des Roggenpreises
Eine weitere entscheidende Maßnahme : Es

hat sich erwiesen , daß der Roggenpreis , der
entscheidend für die Erzeugung des leichten
Boden des Ostens ist , in keinem Verhältnis
zum Futtergetreidepreis steht . Mein Aufruf
zur Ablieferung von Brotroggen hat zwar
den nötigen Widerhall gefunden , jedoch hat
dieser Appell infolge des niedrigen Roggen¬
preises zu volkswirtschaftlich nicht vertret¬
baren Verlusten bei den Betrieben geführt.
Nun ist es aber einerseits nicht
möglich , den Durch sch nittsbrot-
preis im Deutschen Reich zu er¬
höhe  n . Andererseits kann es nicht Aufgabe
des Staates sein , künstlich den Brotpreis zu

Mergansslejlling der Deutschen
evangelischen Kirche eingesetzt

X Berlin , 23 . März
Bis zur Bildung einer verfassungsmäßigen

Leitung der Deutschen evangelischen Kirche
durch die verfassunggebende Generalshnode
hat der Neichsminister sür die kirchlichen An¬
gelegenheiten , Kerrl,  eine Uebergangsrege-
lung getroffen : Die Bearbeitung der lausen¬
den Verwaltungsangelegenheiten der Deut¬
schen evangelischen Kirche wird vom Leiter
der Deutschen evangelischen Kirchenkanzlei
übernommen . Die Verwaltung und Vertre¬
tung in allen vermögensrechtlichen An¬
gelegenheiten nimmt die bei der Kirchenkanz¬
lei gebildete Finanzabteilung allein wahr.
Die kirchenregimentlichen Befugnisse in den
Landeskirchen werden durch die im Amt be¬
findlichen Kirchcnregiernngen ausgeübt , die
aber auf . die Führung der laufenden Geschäfte
beschränkt bleibt . Veränderungen kirchcnpvli-
tischer Art in der Zusammensttzung der Kir-
chenbehördcn und der kirchlichen Körperschaf¬
ten können nicht rechtswirksam vorgenvm-
mcn werden , Disziplinär - und sonstige Per¬
sonalmaßnahmen in kirchenpolitischcn An¬
gelegenheiten ruhen . Die Verordnung tritt
mit rückwirkender Kraft ab 15. Februar 1937
in Geltung.

*
Die Verordnung ist notwendig geworden

durch den unlängst erfolgten Rücktritt des
Rcichskirchcnausschusses . Die Kirche konnte
nicht ohne Leitung bleiben . Sie wird nun
durch den obersten Beamten der bürokratisch
organisierten Kirchenkanzlei der Deutscher
evangelischen Kirche wahrgcnommen . Alle
Nermögensrechtlichen Angelegenheiten regelt
der Leiter der Finanzabteilung . Um den
Streit über die Nechtmäßigkeit aller  Kir-
chenregieriingen bis zur endgültigen Rege¬
lung durch die Generalsynode aufzuheben,
mußte eine neue Lösung gefunden werden:
Tie kirchenregimentlichen Befugnisse sind da¬
her von der Staatsgewalt auf die tatsächlich
diese Befugnisse ausübenden und zur Zeit im
Amt befindlichen Kirchenregicrnngen überge¬
gangen . die aber aus die Abwicklung der lau-
senden Geschäfte beschränkt sind . Vor allen
Dingen ist es nunmehr unmöglich gemacht,
Umbildungen von Kirchenbehörden usw . vor-
znnehmen , wie dies vielfach im Hinblick aus
die kommende Wahl geschehen ist . Bon Reichs
wegen ist somit der Weg zu einer völlig über»
kirchenparteilichen Handhabung während der
Uebergangszeit klar und eindeutig bestimmt
»nd die Klaubens - » ich Gewissens -, sowie die
Wahlfreiheit gewahrt.

ermäßigen . Ich habe daher angeordnet , vast
zwar der Roggenpreis je Zentner im ge»
wogenen Durchschnitt von 8 auf 9 NM.
erhöht wird , die Zuschüsse hierzu jedoch von
anderen Einnahmespartcn der deutschen
Landwirtschaft , in erster Linie beim Brau»
gcrstepreis , abgeschvpst werden-

6. Kredithrlfe
Schließlich habe ich Maßnahmen zur

Lösung der Kreditfrage  eingeleitet.
Die Herg 'abe von Krediten richtete sich bisher
danach , ob bankenmäßige Sicherheiten ge¬
geben waren . Um jedoch die landwirtschaft¬
liche Erzeugung zu heben , müssen Volkswirt-
schaftlicki notwendige Kredite gegeben werden.
Vorerst habe ich eine erhebliche Summe von
Reich Zmitteln sür m i t t e l f r i st i g e
Kredite  zur Verfügung gestellt , die für
alle schwachen Betriebe , gleich,
ob Erbhof oder nicht , gegeben
werden,  die bisher einen Kredit nicht er¬
langen konnten . Diese Kredite sind an die
Berwendnngsart — Betriebsaufbaukredite —
geb linden.

7. Sicherung der Landbewirtschaftung
Die vierte Durchführungsverordnung zum

Erbhosgesetz gibt die Möglichkeit . Bauern , die
ihrem Betrieb nicht gewachsen sind , durch Be¬
triebsaufsicht und Einsetzung eines Treuhän¬
ders zur besseren Betriebssührung anzuhalten
oder schließlich durch Zwangsverwaltung
einen für die Betriebsführung ungeeigneten
Mann durch einen tüchtigeren zu ersetzen.
Entsprechend dieser Verordnung für die Erb¬
höfe habe ich heute eine Verordnung

ur Sicherung der Landbewirt-
chaftung  für me übrigen landwirtschaft.

liehen Betriebe erlassen . Auch hier wird von

Roch mehr leisten als bisher)
Aufruf kes MWbaueruMrers Darre rum LeiflungsiveMeamb-es Landvolks

Deutsches Landvolk!
Seit vier Jahren ringt das deutsche Landvolk um die Sicherung der Ernährung

unseres Volkes . Jedes Jahr hat das deutsche Landvolk von neuem den Kampf um die
Erzeugungssteigerung ausgenommen . Auf dem Vierten Reichsbauerntag in Goslar hat
der Beauftragte für den Vierjahresplan , Generaloberst Göring , von dem deutschen
Bauern eine noch fanatischere Fortsetzung der Erzeugungsschlacht gefordert.

Darum rufe ich dich, deutsches Landvolk , auf zum „Leistungswcttbewerb des deutschen
Landvolks ". Es kommt darauf an , das Vertrauen , das der Führer in uns gesetzt hat,
zu rechtfertigen und alles zu tun , um die Erzeugung der deutschen Landwirtschaft wei¬
ter zu steigern.

Diejenigen Bauern und Landwirte , die in diesem Leistungswettkampf an der Spitze
marschieren , werden öffentlich ausgezeichnet . Die Sieger sollen dem Führer vorgestellt
werden.

Die Voraussetzungen für eine erneute Leistungssteigerung sind geschaffen . Das Ziel
des Kampfes heißt:

Noch mehr leisten als bisher!

Berlin,  24 . März . gez.: N . Walter Darr « .
Reichsbauernsiihrer und Reichs- und preußischer

Minister für Ernährung und Landwirtschaft.



vem mildesten Eingriff der Verwarnung über
den Treuhänder bis zur schärfsten Maß¬
nahme , in diesem Fall die Zwangsver¬
pacht n n g durch Gerichtsbeschluß,
eingegriffen werden können.

Alle diese Maßnahmen werden sich nur
dann rasch nnd richtig auswirken , wenn sie
ergänzt werden durch einen stärkeren
Ausbau und eine Verfeinerung,
der Wirtschaftsberatung.  Grund¬
voraussetzung sür eine zuverlässige , den Ver¬
hältnissen des einzelnen Hofes entsprechende
Wirtschaftsberatung ist die Hoskarte.  Tie
Landesbanerniührer müssen dafür sorgen,
daß die Hofkarte vom einzelnen Betriebs¬
inhaber mit größter Sorgfalt ansgefüllt wird.
Ich habe hier nur die großen Fragen be¬
rührt und nicht die vielen kleinen
Maßnahmen auf dem Gebiet des
Ackerbaues und der Viehzucht
aufgezählt , sür die ebenfalls
Neichsmittel zur Verfügung ge.
stellt werden.

8. Landarbeiterfrage
Ich bin mir bewußt , daß c a - der entschei¬

dendsten Fragen bei der Mehrerzeugung in der
Landarbeiterfrage liegt . Diesem Gebiet habe
ich mein besonderes Augenmerk zugewandt.
Heute kann ich mitteilen , daß ich für einen
weitgehenden Einsatz des Arbeits-
Lienstes  sorgen werde . Darüber hinaus
wird alles geschehen , was nur menschenmöglich
ist , um den Mangel an Arbeitskräften auf dem
Lande zu beseitigen . Durch meine Verordnung
vom 10 . März 1937 habe ich die Voraussetzung
für den Einsatz von 44 Millionen RM.
fnrdenBauvorWerks - und Heuer¬
lingswohn ungen und ländlichen
Eigenheimen geschaffen.  Damit
wird gerade den kapitalarmen Betriebsinhabern
die Möglichkeit gegeben , die notwendigen an«
kündigen  Wohnungen für ihre Gefolg-
chaftsmitglieder zu bauen . Um die Zeit bis

zur Auswirkung dieses umfassenden Pro¬
gramms zu überbrücken , habe ich die Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung veranlaßt , ver¬
stärkt sür die Landarbeiterwerkwohnungen jeg¬
licher Art Zuschüsse aus ihren Mitteln zu be-
willigen . Ich habe deshalb mit dem heutigen
Tage eine zweite Verordnung erlassen , nach der
Bauern und Landwirte fürdenBaueiner
Landarbeiterwohnung einen Ge¬
samt; uschuß von  1800 RM . inner¬
halb von 6 Jahren  erhalten , wenn der
Wohnungsbau am 1. Juli 1937 begonnen und
spätestens am 1. November 1937 im Rohbau
erstellt ist.

Die Landflucht  kann und muß selbstver¬
ständlich aufhören . Ich werde die Landflucht
in Zukunft als ein Ausweichen vor der Ver¬
antwortung gegenüber dir gesamten Volkswirt¬
schaft zu werten und zu behandeln wissen . Im
übrigen wird die Not an Landarbeitern auch
noch durch verparkten Einsatz arvert-
sparender Maschinen  erleichtert wer¬
den . Auch hierfür habe ich größere Mittel zur
Verfügung gestellt . Zu der Befürch¬
tung , daß es an Arbeitskräften
fehlen werde , ist keine Veranlas¬
sung mehr.  Keiner darf daher von heute
ab aus der Sorge heraus , daß für diese Pflege
und Erntearbeit die Arbeitskräfte fehlen wer¬
den , sich meiner Forderung nach Mehrerzeu¬
gung entziehen ."

Alles im Dienste der Volksernährung
Ministerpräsident Göring  schloß : „ Alles

das , was auf dem Gebiet der Landwirtschaft
nunmehr geschehen ist oder geschieht , ist
keine Hilfsmaßnahme für die
Landwrrtschaft.  Solche Maßnahmen
wären nicht möglich . Die Maßnahmen haben
lediglich die Aufgabe , die Erträge unserer
Landwirtschaft über ein Maß hinaus zu stei¬
gern , das die Landwirtschaft aus eigener
Kraft nicht schaffen kann , das wir aber zur
Sicherung unserer Ernährung brauchen.
Nicht irgendwelche Privatinter¬
essen , sondern das VolkSinter-
esse ist entscheidend !"

PoMscheKirr - rrachrichien
Ter Führer spendet

> Die Bedeutung , die der Führer dem Baupro¬
gramm der HI . beimißt , geht daraus hervor , daß
er abermals aus seinen Mitteln dem Reichs-

.jugendsührer einen weiteren höheren Geldbetrag
zur Erbauung einer neuen Jugendherberge zur
Verfügung gestellt hat.

Deutsche Jugend hilft!
Der Führer hat angeordnet , daß die gesamte

deutsche Jugend zur Lösung der dem Reichs¬
bauernführer Neichsminister Darrü  gestellten
Aufgabe der Sicherung der Ernährung des deut-
scheu Volkes zur Verfügung steht . Das Organi-
ationsamt der Reichsjugendführung ist angcwie-
en , alle Wünsche des Neichsbauernsührers hin-
ichtlich des Einsatzes der HI . bei der Feldbestel¬

lung durchzusühren.

England hat Stahlsorgen
Das englische Unterhaus hat eine Ermäßigung

der Einfuhrzölle aus Eisen , und Stahlerzeugnisse
von 20 auf 10 v . H . die Aushebung der Zölle
auf Roheisen beschlossen , um die Deckung des gro¬
ßen Rüstungsbedarss zu erleichtern . Hingegen sind
dem amerikanischen Marineamt genügende Stahl-
mengen zugefichert worden , so daß sofort mit dem
Bau von sechs Zerstörern und drei V -Booten be-
gönnen werden kann . Insgesamt sind in USA.
gegenwärtig 67 Kriegsschiffe im Bau.

Graf Ciano heute in Belgrad
Der italienische Außenminister Graf Ciano

reist heute zu Besprechungen mit dem südslawi¬
schen Ministerpräsidenten Stojadinowitsch
nach Belgrad : Verhandlungsthema ist die Klä¬
rung der Beziehungen der beiden Staaten.

Mussolini: ..Eingedenk bleiben und
sich vorbereitend'

Feie« des 18. Jahrestage» der faschistische« Kampsbiindei« Rom

Rom , 23 . März
Im Mittelpunkt der Feiern des 18 . Jah¬

restages der faschistischen Kampfbünde in
Nom stand die Ansprache Mussolinis
an die auf der Piazza Venezia aufmar¬
schierten Mitglieder der Parteigliederungen,
in der er u . a . ausführte : Der 18 . Jahres¬
tag der Gründung der Kampsbünde wird
zum erstenmal in der Wirklichkeit des Im¬
periums gefeiert . Das war das Ziel des
Faschismus seit jenem ersten heldischen Vor¬
abend auf der Piazza San Sepolcro in Mai¬
land . Dieses Ziel ist erreicht . Der Jahrestag
fällt zusammen mit dem Abschluß meiner
afrikanischen Reise , die sich Tag für Tag
nach einem im voraus festgelegten und sogar
gedruckten Programm Planmäßig vollzogen
hat , nach einem Programm , das auch die
Analphabeten gewisser Zeitungsschreiber
hätten lesen können . Die Reise , die weder
vorverlegt , noch abgekürzt worden war , hat
mir gezeigt , daß 'die Arbeit der Italiener,
die Wüsten in fruchtbares Land zu verwan¬
deln , beginnt.

Der Gründungstag fällt aber auch zusam¬
men mit einem jener üblichen Gewitter¬
stürme , die gegen unser faschistisches Italien
toben . Es ist ein Sturm der Drucker¬
schwärze.  Diese Ueberschwemmungen trü¬
ber Fluten werden natürlich von dem dum¬
men und scheinheiligen Gerede gewisser ame¬
rikanischer Kanzelredner begleitet , die immer
bereit sind , in den Augen des anderen den
Splitter , nicht aber den Balken im eigenen

Auge zu sehen . Diese Fluten haben aber
weder unsre , noch die nicht weniger unerschüt¬
terliche Ruhe des italienischen Volkes zum
Weichen bringen können . Der Unehrlichkeit
anderer stellen wir unsere unbestreitbare
Aufrichtigkeit entgegen , ihren Lügen unsere
alles überwindende Wahrheit , ihrem blinden
Haß unsere bewußte Verachtung . Mit der
wirtschaftlichen Belagerung , der nach neun
Monaten eine Uebergabe folgte , nämlich die
der Belagerer , hat das italienische Volk seine
Probe bestanden . Trotzdem muß cs laut aus¬
gesprochen werden , daß diese von den berufs¬
mäßigen Pazisisten ins Werk gesetzte Kam¬
pagne die Vorbereitung für Wirren und
Konflikte bildet und daß also jene die
wahren und wirklich zu fürchten,
den Feinde jedes Friedens und
jeder europäischen Zusammen¬
arbeit sind,  die Italien aufrichtig will.

Man spricht davon , daß das italienische
Volk leicht vergesse . Das ist ein Irrtum,
einer jener vielen Jrrtümer , denen der ober¬
flächliche oder unwissende ausländische Be¬
obachter so leicht verfällt . Das italienische
Volk hat ein sehr scharfes Gedächtnis . Es
hat 40 Jahre darauf gewartet , Adua zu
rächen — aber es hat es gerächt . Und sollte
es je vergessen , so werden wir es ausrütteln.
Schwarzhemden ! Die Losung der heu¬
tigen Zeit i st: Eingedenk bleiben
und sich  v o r b e r e i t e n !"

Die Rede Mussolinis wurde mit stürmi¬
scher Beaeifteruna ausgenommen.

Eisberge bedrohen Iniel-
bauern

Hochwasser steigt weiter

Riga , 23 . März.
Trotz des planmäßigen Einsatzes von

Minenwerfern und schwerer Artillerie , trotz
unzähliger Sprengungen , die von Pionieren
durchgeführt wurden , ist es bisher nicht ge¬
lungen , die gewaltige Eisstauung im Strom¬
gebiet der Düna zu zertrümmern . Der Was¬
serstand , der jetzt annähernd neun Meter
über normal beträgt , ist im Laufe der letzten
zwölf Stunden um 30 Zentimeter ge -
stiegen,  doch erwartet man ein weiteres
Ansteigen , sobald vom Oberlauf der Düna
neue  Eismassen  herunterkommen.
Schon seit vier Tagen sind Polizei , Schutz¬
wehr und die Feuerwehren in Alarmbereit¬
schaft . Am gefährdetsten sind fünf Ge¬
höfte,  die auf einer Dünainsel liegen und
von hohen Eismassen völlig ein¬
geschlossen  sind . Obgleich die Lage dieser
Bauernhöfe äußerst bedroht ist , weiaern sich
die Einwohner , ihre Höfe zu verlassen.

Die zertrümmerten Eismassen haben sich
stellenweise zu Eisbergen  von fünf bis
sechs Metern Höhe zusanimenqeschoben , wo¬
bei die geschlossene Eismasse vielfach bis aus
den Grund des Stromes reicht . Hieraus er¬
klärt sich die Wirkungslosigkeit  der
zahlreichen Sprengungen und wiederholten
Beschießungen der Eisstauung durch Minen¬
werfer und schwere Artillerie . Die Minen¬
werfer -Abteilung ist jetzt zurückgezogen wor¬
den , die schwere Artillerie hilft jedoch noch
immer bei der Zerstörung der Eisstauung
mit.

Die Vauarbeiten an dem großen Düna-
Kraftwerk Koggum  sind durch das
Hochwasser einstweilen nicht gefährdet.
Die Baudirektion des Großkraftwerkes äußert
sich in einer Verlautbarung , daß das Bau¬
vorhaben des Düna -Kraftwerkes , der neue
vorläufige Damm und die in Bau befindliche
Brücke , einstweilen von keiner Gefahr be¬
droht sind.

Belgiens Bingen um
Unabhüngigleii

Großbritannien fordert Gegenleistungen

og . London , 23 . März.

Es ist selbstverständlich , daß im Mittelpunkt
der außenpolitischen Gespräche und Zeitungs¬
betrachtungen in London der Besuch des bel¬
gischen Königs steht , der die Vorbesprechungen
über die belgischen Neutralitätswünsche führt.
Man hebt dabei hervor , daß Großbritannien
diesen Wünschen im allgemeinen nicht grund¬
sätzlich ablehnend gegenübersteht , will aber
von „ Gegenleistungen " für die Verbürgung der
belgischen Unabhängigkeit nicht absehen.

Die wichtigsten Wünsche Bel¬
giens  sind : Aufgabe aller belgischen Ver¬
pflichtungen als Bürge aus dem ehemaligen
Locarno -Vertrag und Aufrechterhaltung aller
Bürgschaften , die ihm aus diesem Vertrag ge¬
währt worden waren , Beseitigung der General¬
stabsabmachungen vom März vorigen Jahres,
die Belgien zur gegenseitigen Unterstützung
gegenüber Frankreich und Belgien verpflichte¬
ten und eine Reform des Artikels 16 oer
Völkerbundsatzung , d. h. die Aufhebung des
Durchmarschrechtes für „ etwaige zum Schutz
der Völkerbundsatzung zusammenarbcitende

Streitkräfte " . Tie Behauptung , daß Belgien
auch weitere Generalstabsbesprechungen ab¬
lehne , wird von „Libre Belgique " bestritten;
ein Meinungsaustausch zwischen General,
stäben sei auch für ein neutrales Land durch¬
aus denkbar , wenn er nicht in der Praxis
ein verkapptes Militärbündnis darstellt.
Diese Wünsche sind , das wird auch von der
englischen Presse fcstgestellt , in erster
Linie eine Folge des französisch¬
sowjetrussischen Militärbünd-
nisses,  in dessen mögliche Auswirkungen
Belgien unter keinen Umstünden hinein-
gezerrt werden will.

Von britischer Seite  strebt man an,
die Bürgschaft für die belgische Unabhängig¬
keit sich immerhin durch die eine Gegcnlei .'
stung bezahlen zu lassen , daß Belgien sich zu
einer Art „ L u f t w a r n d ienst"  sür Groß-
britannien verpflichtet . In Belgien scheint
dafür nicht allzugroße Geneigtheit zu be¬
stehen und selbst die liberale „News Chro-
nicle " muß zugeben , daß bisher das
einzige offensichtliche Entgegen,
ko m ni en den belgischen Wünschen
gegenübernurin der deu t s che n
West Paktnote enthalten  ist.

..Feftzug des deuMen
Volkes"

Kraft -durch -Freude -Tagung im Juni

Hamburg , 23 . März.

Die Reichstagung 1937 der NS .-Gemein-
schaft „ Kraft durch Freude " findet vom 11.
bis 13. Juni in Hamburg , der Stadt des
vorjährigen Weltkongresses sür Freizeit und
Erholung statt . Der Leiter der Deutschen Ar-
beitsfront , Dr . Ley,  hat die Durchführung
des Kongresses dem Pg . Walter Nentmei -
ster  übertragen , zu dessen Stellvertreter Pg.

^tzitte  bestimmt wurde.
Die Neichstagung wird eine Reihe von

Großveranstaltungen bringen , die in vielen
Haupt - v und Nebenveransialtungen ganz
unter dem Motto „Freudeder Arbeit"
stehen . Zahlreiche Ehrengäste aus dem Jn-
und Ausland werden erwartet . Man rechnet
mit einer Beteiligung allein von etwa 500
auf dem Gebiet des Freizeit - und Erholungs¬
werkes arbeitenden führenden Persönlichkei¬
ten des Auslandes . Sehr stark werden auch
deutsche Volkstumsgruppen in Erscheinung
treten , die 3 000 Vertreter entsenden.

Die Tagung wird am 11. Juni mit einer
bedeutsamen Rede des Neichsorganisations-
leiters Dr . Ley feierlich eröffnet . Auch
Neichsamtsleiter Dreßler - A n d r e ß
wird das Wort ergreifen . Am zweiten Tag
Wird eine Tagung der Weltorganisation
„Freude an Arbeit " die geladenen Gäste aus
dem In - und Ausland vereinigen . Auch hier
wird Dr . Ley das Wort nehmen , außer ihm
aller Voraussicht nach auch Präsident
Puccetti  vom Organisationsausschuß für
den Weltkongreß für Freizeit und Erholung,
der 1938 in Nom stattfindet.

Ihren Höhepunkt erreicht die Neichstagung
am 13. Juni mit einem machtvollen „F e st -
zug des deutschen Volkes " . Es ist
geplant , diese gewaltige Schau deutscher Ge¬
schichte , deutscher Arbeit und deutschen Volks¬
tums noch eindrucksvoller und großzügiger
zu gestalten als im letzten Jahre.

Das Amt Reisen , Wandern und Urlaub
Plant , wieder viele Hunderttausende schaf¬
fender Volksgenossen in Sonderfahrten nach
Hamburg zu befördern.

Vewö- rLmMirrn-e
-er Lanöwirifchaft

Schon am 4. Neichsbauerntag in Goslar
hat der Beauftragte für den Vierjahresplan
Ministerpräsident Generaloberst Gvriria
die Aufgabe , die der deutschen Landwirtschaft
im Vierjahresplan des Führers gestellt ist
mit klaren Worten Umrissen : „Die deut-
scheu Bauern müssen als erste?
Sturmbataillon bereit stehe»
die deutsche Ernährungsfrei,
heit , die die Grundlage der Ge-
sann tw ir t sch a f t ist , zu erringen ."
In wochenlanger gemeinsamer Zusammen-
arbeit zwischen dem Neichsbauernführer
Tarr  6 und dem Ministerpräsidenten
G ö r i n g sind nunmehr die Richtlinien aus¬
gearbeitet worden sür den Einsatz der Land-
Wirtschaft in der großen Front des Vier-
jahresplanes.

Diese Richtlinien , die ihren Niederschlag
in einer Reihe von Verordnungen gefunden
haben , stehen alle unter einem einzigen Ge¬
setz: Nicht Privatinteressen , nicht Gewohn¬
heiten und Bedürfnisse des einzelnen land.
wirtschaftlichen Betriebes sind entscheidend,
sondern einzig und allein das
Volksinteresse.  Dieses Volksinteresse
aber fordert , daß nicht nur die vierjährige
Frist sür den vom Führer gesteckten Pla»
eingehalten wird daß also Leistungen voll¬
bracht werden , für die sonst 10 und 15 Jahre
notwendig waren , sondern daß auch Maß¬
nahmen durchgeführt werden , die vielleicht
vom Gewohnheitsmäßigen abweichen.

Da die deutsche Landwirtschaft nach dem
Worte Görings das erste  Stnrmbataillvn
im Dierjahresplan darstellt — muß sie doch
die Voraussetzungen für das Gelingen aller
übrigen Aufgaben des Vierjahresplanes
schaffen — so muß sie auch in breitester
Front zu seiner Durchführung herangezogen
werden . Ihr Einsatz ist nach drei Gesichts-
Punkten möglich : 1. Vermehrung der Erzeu¬
gung . 2. Ausbau der Vorratswirtschaft und
3. Erziehung der Menschen zu neuer Haltung
gegenüber den Fragen der Landwirtschaft.
Alle drei Möglichkeiten werden restlos aus-
genutzt.

Die Vermehrung der landwirtschaftlichen
Erzeugung steht naturgemäß an erster Stelle.
Hier spielen keine agrar - oder industriepoliti¬
schen Fragen mehr eine Rolle wie im liberalen
Staat . Noch fehlen uns 17 v. H. zur
völligenNahrnngsfreiheit — oaS
ist der einzige Maßstab, den  alle
a n erke  n n e,n mü  s s e n . In weitgehendem
Maße werden Reichsmittel , o. h. Mittel der
Volksgemeinschaft für die Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung , die jedem einzelnen
Bauern und Landwirt zugutekommen , zur Ver-
fügung gestellt . Darum darf sich auch kein
Bauer oder Landwirt aus selbstsüchtigen Grün-
den den ihm gestellten Aufgaben entziehen . Dir
Verordnung Görings zur Sicherung der Land¬
bewirtschaftung gibt nunmehr auch die Hand¬
habe , jene landwirtschaftlichen Bodenbesitzerin
die Gemeinschaft einzugliedern , die — es han¬
delte sich in solchen Fällen meist um nicht
bodenständige Großgrundbesitzer im Norden
und Osten — aus spekulativen oder Bequem¬
lichkeitsgründen den Boden nicht so bewirt¬
schafteten , wie es möglich und notwendig ge¬
wesen wäre.

Der viel zu enge Raum , der unserem Bo!!,
in Mitteleuropa zur Verfügung steht , zwiugi
uns zu höchsten Leistungen , wenn dieses Voll
überhaupt leben will . Voraussetzung für die
Steigerung der Leistung zum Höchsten ist ober
die Erziehung der Menschen . Dem Reichsnähr¬
stand obliegt die fachliche und charakterliche
Schulung der in der Landwirtschaft Tätige ».
Die Leistungsunterschiede in der deutsche»
Landwirtschaft sind heute noch recht beträcht¬
lich, da die Leistung des landwirtschaftliche»
Einzelbetriebes znin großen Teil von der
Fähigkeit und dem Willen des einzelne»
Bauern abhängt . Diese Fähigkeiten und diese»
Willen auf das Höchste zu steigern — dazu
dient auch der Leistungswettbewerb der deut¬
schen Landwirtschaft , der beweisen wird , das
auch die deutschen Bauern und Landwirte de»
Ruf des Führers verstanden haben Aid ihmz»
danken wissen , daß er in den ersten vier Jahre»
seiner Staatsführung ihre Existenzgrundlage»
wieder sichergestellt hat.

Die Stunde der Bewährung sür die deutsche
Landwirtschaft ist gekommen . Tie Ausgabe,
die ihr gestellt ist , ist klar , der Wille , diese
Aufgabe zu erfüllen , hat auch den kleinste»
Bauern erfaßt . Wenn heute das Deutsche
Reich an sechster Stelle in der Ausnutzung der
landwirtschaftlichen Nutzfläche steht , wenn die
übrige Welt an die Möglichkeit einer Stei¬
gerung der ohnehin hohen Intensität nicht
glaubt — deutsche B a u e r n z äl >ig^
keil wird auch dieses „Wunder
vollbringen.  Denn niemals ist der
deutsche Bauer abseits gestanden , wenn cs
den höchsten Einsatz sür Volk und Reich gut.

»l. dl.

Menburg aus der SeinMrt
Hamburg , 23 . März

-s Luftschiff „ Hindenburg " trat «>»
stag früh um 5.20 Uhr vom Flughall -'
a Cruz bei Rio de Janeiro die He>»
an . An Bord des LZ . „Hindenburg

det sich der Gouverneur des Staat -
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Lc/ittlä'öisc/ie LkronU
An der Kreuzung der Lederstrabe - Tübinger

Ntraße in Reutlingen,  auf der während der
Hauptverkehrszeiten der Verkehr durch eine Ver-
Mrsampel geregelt wird , hat sich am Montag¬
abend, nachdem die Ampel ausgeschaltet war . ein
schwerer Zusammenstoß  zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Radfahrer ereig-
net. Der Radfahrer mußte mit einer Gehirn-
Erschütterung  ins Kreiskrcckikenhaus über-
geführt werden.

*

Das Hochwasser der Donau bei Sig.
maringen  ist erfreulicherweise etwas rascher
als sonst wieder zurückgegangen . Schon am Morr-
tagvormittag konnte die Sperre  der Burgstraße
wieder ausgehoben  werden Dagegen sind die
Laizer Straße und die Zosterallee nach wie vor
für jeden Verkehr gesperrt.

Die drei größten sporttreibenden Vereine
Waiblingens  habe » sich im Deutschen Neichs-
bund sür Leibesübungen zu einer Sportgemeinde
zusammcngeschlossen. Der Zusammenschluß wurde
durch den Ortsgruppcnleiter der NSDAP , mcsent-
«ich gefordert. Waiblingen soll ein großes Sport-
ltadion erhalte ».

Pfullingen . 23. März . (I m M u hlbach
ertrunken .) Auf noch ungeklärte Weise
fiel am Montag der in der Mühlstraße woh¬
nende, verheiratete 55 Jahre alte Fr . Wer¬
ner  in die gegenwärtig sehr hochgehende
Echaz und ertrank.  Am Rechen der
Wendlerschen Fabrik konnte er geborgen wer¬
den. Tie sofort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche blieben jedoch erfolglos . Wahr-
cheinlich wollte Werner Nachsehen, ob Waf¬
er in seinen Keller eingedrnngen sei. Dabei
,at er wohl einen Schwindelanfall bekom¬
men und den Halt verloren , so daß ex in
vn stark strömenden Mühlbach stürzte.

Sigmaringen . 23. Mürz . (Erdrutsch .)
Durch die starken, anhaltenden Regengüsse
der letzten Tage verursacht , ereignete sich in
der Hohen Waghalde , am Waldweg von
Sigmaringen nach Sigmaringendorf . ein
Erdrutsch.  Tie in Bewegung kommen¬
den Erdmassen rissen eine Reihe von B ä u-
men mit sich, die zusammen mit den ab¬
gerutschten Erdmassen nun den Waldweg be¬
decken. Der Weg mußte für jeden Verkehr
polizeilich gesperrt  werden.

Weiterhin belebter Kslzmarkt
Mt der fortschreitenden Jahreszeit hat sich die

Geschäftslage am Holzmarkt weiterhin belebt.
Mit dem Herannahen der Bauperiode ist durch¬
weg auf dem Rund - und Schnittholz¬
markt  mit einem weiteren Auftrieb und mit
günstigen Aussichten zu rechnen. Die Sägewerke
find gut beschäftigt. Sie suchen sich jetzt mit
Rundholz weiter emzudecken, um der gesteigerten
Nachfrage entsprechen zu können . Die Möglich¬
keit zur Anhäufung von Vorräten in Schnitt¬
material dürfte kaum bestehen, da gegenwärtig
die Anforderungen erheblich sind. Recht lebhaft
gestaltet sich die Nachfrage nach Schnittholz in
den rheinischen Gebieten . Der deutsche Einschlag
von Nadelrundholz ist ausgedehnt worden . Die
Nachfrage blieb sehr rege . Bei den Verkäufen in
den Waldungen bewegten sich die Preise meist
bis zur höchstzulässigen Grenze . Nachdem auch
der Absatz von Papierholz geregelt worden ist,
steht zu erwarten , daß die Einfuhr verringert
werden kann. Die Nachfrage nach deutschem
Material war recht lebhaft . Die Absatzverhältnisse
sür unseren Waldbesitz blieben günstig . Die Ver¬
käufe von Laubrundholz haben in größerem Um¬
fange zu durchweg guten Preisen eingesetzt. In
Nundeichen fand Oualitätsmaterial stärkere Be¬
achtung.

Mirmtm-Ge-enksteln ln Liebenzell
Liebenzell, 23. März

Die Stadt Bad Liebenzell beschloß, zum
bleibenden Gedächtnis an General Litz-
mann,  der im Jahre 1935 zu längerem
Kuraufenthalt in Bad Liebenzell weilte und
dabei das schöne Schwarzwaldbad sehr lieb
gewann , in Herr Kuranlagen einen Gedenk¬
stein zu errichten . Der von dem Bildhauer
Professor E. Hipp ausgearbeitete Entwurf
sieht, dem schlichten Charakter des zu
Ehrenden entsprechend , die Aufstellung eine-
Granitfindlings mit Inschrift vor . Reichs¬
statthalter Gauleiter Murr  hat dem Ent¬
wurf seine Zustimmung gegeben. Die Weihe
des Gedenksteins erfolgt mit einer würdigen
Feier am 30. Mai 1937.

die Retter von der Watzmann -Ostwand
Berlin . 23. März.

Der Führer und Reichskanzler
hat den Rettern , die sich bei dem Nettungs-
werk an der Watzmann -Ostwand bei Berch¬
tesgaden verdient gemacht haben , die Ret¬
tungsmedaille am Bande  verliehen,
und zwar dem Kaufmann Josef Aschauer.
Gefreiten August Br eher.  Oberleutnant
Hellmuth Raithel.  Gefreiten Fridolin
Rausch,  Bäcker Ludwig Schmaderer,
Gefreiten Franz Schwaiger,  Oberjäger
Johann Wies Heu,  Schildermaler Adolf
Göttner,  Dörfler Ludwig Grammin-
ger.  Arzt Dr . Karl von Kraus,  Hut¬
macher Josef Kurz,  kaufmännischen Ange¬
stellten Herbert Paidar.  Schreiner Gott¬
lieb Rosen  schon . Drechsler Nich. Stein¬
berger.

Die feierliche Ueberreichung der Rettungs¬
medaillen hat am Dienstag Ncichsstatthalter
NittervonEpPim  Aufträge des Neichs-
und Preußischen Ministers des Innern Dr.
Frick Persönlich vorgenommen.

Holdeim LbrrnWilb für
drei tvürtt. KmWsrt -MWMMn

Wie wir erfahren , sind unter den Mannschaften,
die mit dem „Mannschastspreis des
Führers des deutschen Kraftsports"
mit goldenem Ehrenschild ausgezeich¬

net wurden , drei württembergische Mannschaften,
und zwar : NSKK .-Motorbrigade Siidwest : Ober¬
führer Emminger,  Stafsclführer Schmid
und Truppführer Briem  auf Mercedes -Benz;
SS . - Oberabschnitt Südwest : Hauptscharführer
Heydenreich.  Untersturmführer Buck und
Scharführer Sieber  auf Mercedes -Benz ; Mer-
ccdes -Benz -Fabrikmannschaft : Fahrer Krauß,
Schneider und Rauch.

Schwarswal - - Allgau gut
Wintersportbericht des Gaufachamts für Schilauf und

bei Reichsbabudirektlo« Stuttgart
Allaeuicin« Neberücht

, A l b: Stellenweise etwas nasser Neuschnee, der-jedach keine Svortmöalichkeit bietet.
. Sch w a r z w a l d: Im Sochschwarzwaldbei Ireu-denstadt vielfach ante , sn den lischst?» Erbelniuaen
im ' stallchen Schwarzwald sebr ante Nerbältnisse.

A l l a ä u : Durch vulvriaen Neuschnee fast überall
verbesserte Verkältnisse. Null -Grad -Grenze etwa bei1000 Meter.

Schneeberichtevom Lg. März
H eube - a — 2 . Ill Ientlmeter neu , naß , bedeckt:

Dob e l -l- 2, schneefrei, bedeckt: glreudenstadt
-l- 1. schneefrei, bedeckt: Kniebis - 2 . 1N/8N alt.
? neu . Pulver . Nebel: R » b e st e I n - 2. 2M4N alt.10 ne», Pulver , bedeckt: Sch11flkovf -2 . 10/4N
»st. stM- Pnln -r . bedeckt- Sarntsarlnde —2.
Kg alt , 16 neu . Pulver . Nebel: Sch 6 n w.-S cho -
nach - 1 IN,8» alt . Sarsch/Mru . Nebel: IeId  -
- 2V0 alt , 2N neu . Pulver , lelchter Schnee-lall : I 8 n n 0. 1» neu . vast, l . Schncelall : Grast-
b " l z I e u t e g. Nordli. 2» alt . lg neu . uast. leichter
Schneelast: S chwarzerGrat — 1 . 8N Ievstmeter
all . 10/16 Zent . nen . trocken, leichter Schneelast: I 1-l che n lNlcdberaer Sornl 276 alt . 2st ne» Pulver:
I .luna (Oberlochl 7» alt . 4g neu . Pulver;
N e l t e I wana 'Edelsb -ral 18» ast. 2g neu . Pul-
ver : Oberstanlen  Mnchai -?«, lüg alt . 8g neu.
Pnlver : Sberstdorf  lNebelbnrnl - S. 6°>g alt . lg
neu . Vulver : Pfronten  lSnchalmi 18» alt . 2N
ne». Nniver ; RIezIern  g . 12N alt . 16 ne» . Pul¬
ver : S chw ar , wasserst Otte  26 » alt . 26 neu
Nniner : Sontbvlen  s <6Sr»er1 180 alt . 20 nen.
Pnlver : Garmilch - Parten kl r -ben -l - 2:
3 nalvibvlatt - 6 . kl?N alt . 1» neu Pulver.
W'nlersvortlouder -Iiae van Sivtwart Sbf . In» Nstaäu

Sink ab  r t : 26. 8:  Stnttaart ab 6.42. Oberstdorl
an 1» 47. Oberste,ilev IN.1», Sovtbolen 1N.11. Plron-
tev-m ed 11,»6^ 26. M6r, : Stnttaarl E . ab 18.66.
Oberstdorf an 18.18. Oberstanlen 18.61. Sontbvlen
Igzg . Pfronten -Nied 20 8». "g. Mär, : Sstittaart ab
6.42. Nnk»nlt wie am 26, Mari 27. Mär, -. Stutt-
aart ab 18.66. Ankunft wie am 26. MAr, . 28. März:
Stnttaart ab 6.42. Avknnst wie am 26. März.
1» 8». «lnknnlt in Stu ' tuart Nbs, 22 »N Ubr . enia

Rückfabrt:  2 ». März : Oberltaulen ab 17.18.
Pfronten -Ried 1» 8N. Anknnlt in Stnttaart 22.00 Ubr
2g. Marz : Oberstdorf ab 17.N0, Oberltaulen 17.16.
Sontlwien 17 84. Pfronten -Ried 16.8N. Stuttqart an
M.N Nbr. Am 2g. März und 4. Avril : Oberstdorf
ab 18.82, Oberstanlen 18.57. Sontbvlen Iw»«. Plron-
len-N,ed 17.68, Stnttaart Sbl . an 28.N6 Nbr.

Iakrvreise sür Hin- und Rückfahrt:
Nach Kempten iANnäul Hbf, 6.90 RM .. nach Ov

g.4» RM .. nach Wertach 6.56 NM . Nesselwang 6.S0.Pfronten -Nied 6.8Ü, Immenstadt 6.KV, Oberstausen
7.1V. Blaichach ».7», Sontdolcn 6.80, Iilchcn 7.80,^ '-eri' 0.,ri 7.7» RM.

McnktKerüAre

Stuttgarter Schlachtvrehmarkt
vom Dienstag , den 23 . März

Auftrieb:  20 Ochsen, 186 Bullen , 196 Kühe,
74 Färsen . 935 Kälber . 2136 Schweine , 1 Schaf.

Preise:  Ochsen a ) 42 bis 44; Bullen as 42.
b, 36 bis 38; Kühe a) 42, b) 34 bis 38. c) 26 bis
32. d) 24; Färsen a) 43; Kälber 6 andere Kälber
a) 56 bis 65, b) 45 bis 55, c) 35 bis 40; Schweine
a) 62. b) 1. 52. b) 2. 52. c) 51. d) 48. Sauen
1. 52, 2. 50 RM . für je 50 Kilogramm Lebend-
gewicht.

Marktverlaus:  Großvieh : as Kühe, as und
b) Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt , Handel
in den übrigen Schlachtwertklassen lebhaft , Kälber
anfangs lebhaft , später abflauend . Schweine zu¬
geteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch vom
23. März . Ochsenflcisch a) 75 bis 78; Bullenfleisch
a) 72 bis 75; Kuhfleisch a ) 72 bis 75. b) 60 bis
63; Färsenfleisch a) 75 bis 78; Kalbfleisch a) 97
bis 107, b) 86 bis 96; Hammelfleisch a) 98 bis
100, b) 86 bis 90, d) 70 bis 78; Schweinefleisch
bl 73 RM . für je 50 Kilogramm.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart von« 23. März . Infolge Erschöp¬
fung der erst- und zweithändigen Bestände in Wei¬
zen finden entsprechende Zuteilungen statt . Der
Roggenbedarf wird aus norddeutschen Herkünftcn
gedeckt. Die Tauschaktion Roggen gegen Futter-
mittel ist im Gang . Sowohl Futtergetreide als
auch Mühlenerzeugnisse sind begehrt . Am Diens¬
tag , de» 30. Marz 1937, fällt der Großmarkt aus.
Wir notierten je 100 Kilogramm frei verladen
Vollbahnstation : Württ . Weizen , durchschnittliche
Beschaffenheit , 75/77 Kilogramm , März -Erzeuger¬
festpreis : W8 20,20. W10 20,40, W14 20,80,
W 17 21,10 ; Roggen , durchschnittliche Beschaffen¬
heit , 69/7 l Kilogramm , März -Erzeugerfestpreis:
R14 17,20. R18 17,70, R 19 17,90; Futtergerste,
durchschnittliche Beschaffenheit , 59/60 Kilogramm,
März -Erzeugerfestpreis : G7 17,10, G8 17,40;
Futterhafer , durchschnittliche Beschaffenheit , 44/46
Kilogramm , März -Erzeugerfestpreis : H 11 16,50,
H 14 17,00; Wiesenhcu (lose) 4,50 bis 5,50. Klee-
Heu (lose) 5,50 bis 6,50, drahtgepreßtes Stroh
2,80 bis 3,20, Spelzspreu ab Station der Erzeuger
oder Gerbmüller 2,50 bis 2,70 RM.

Mehl Notierung  im Gebiet des Getreide¬
wirtschaftsverbands Württemberg . Preise sür
100 Kilogramm , zuzüglich 50 Pfg . Frachtenaus-

gleich frei Empfangsstation . Weizenmehl mit etner
Beimischung von 20 Prozent Kernen oder amtlich
anerkanntem Kleberweizen 1,25 RM . per ioo Kilo-
gramm Aufschlag, mit einer Beimischung von
10 Prozent kleberreichen Auslandweizen 1,50 RM
per lOO Kilogramm Aufschlag. Reines Kernem
mehl 3,50 RM . per IOO Kilogramm Aufschlag auf
die jeweilige Type . Weizenmehl , Basis -Type 812
(Bollmehl ) W8 28.60, W 10 29.10, W 14 29.35,
WI7 29,35 ; Noggenmehl , Basis -Type 997 N14
22,70, N 18 23,80. N 19 23,50 ; KleiegrundPreise
ab Mühle einschließlich Sack : Weizenkleie W8
9,95. W 10 10,10, W 14 10.30, W 17 10.45, Roggen-
kleie N14 10,10, N18 10.40, N19 10.50 NM.
Weizen - und Roggen -Futtermehl jeweils bis zu
2,50 NM . per 100 Kilogramm teurer als Kleie.
Für alle Geschäfte sind die Bedingungen des
Reichsmekilschlnßscheins maßgebend.

Ermäßigung des Zinkblcchpreisss . Die Süd¬
deutsche Eebietsfachgruppe des Zinkblechhandels
Frankfurt am Main , hat mit Wirkung ab
23. März ihre Preise um 0.75 RM . ermäßigt.
Die letzte Herabsetzung erfolgte am 18. März
um 1.75 RM.

Etzlinger Brauereigesellschast . Die Eßlinger
Brauereigesellschaft , Eßlingen , hat zum 8. April
nach Stuttgart eine aoHV . einberufen , die über
die Auflösung  der Gesellschaft und die Be-
stellung von Abwicklern Beschluß fassen soll.
Gleichzeitig soll die Versammlung die Abivick-
lungseröffnungsbilanz feststcllen.

Württembcrgischer Krcditderein , AK., — Po-
denkreditanstalt — Stuttgart . Die vHV. beschloß,
aus 289 076 (i. V .: 270 812s NM . Reingewinn
wiederum 7 v. H. Dividende  aus die Vor¬
zugsaktien und 4 v. H. auf die Stammaktien
auSzuschütten und den Nest von 17 826 RM . auf
neue Rechnung vorzutragen.

Württembergische Hypothekenbank in Stutt¬
gart . Nach dem Beschluß der oHB . werden aus
dem Reingewinn (einschließlich Vortrags von
565 109 (446 958) NM ., 5 (4s v. H. Divi-
den de  auf das 9 Mill . NM . betragende Aktien-
kapital ausgeschüttet und der Nest von 135 754
NM . auf neue Rechnung vorgetragen . Die Auf-
sichtsratswahl ergab die Wiederwahl der
satzungsgemäh ansscheidenden Mitglieder , sowie
die Neuwahl von SS .-Oberführer Robert Z e l-
le r . M .d.N., Stuttgart.

Elektrizitätsversorgung Württemberg AG., Stutt¬
gart . Auf der gestrigen HB . wurde die Ausschüt¬
tung eines Gewinnanteils  von 5 v. H. auf
10,5 Millionen Reichsmark mit insgesamt 525 000
Reichsmark im Vorjahre beschlossen. Der gesamte
Reingewinn aus dem Geschäftsjahr 1936 beträgt
704 663 NM . «Vorjahr 638 943s.

Anschluß-Konkurs -Seösfnung . lieber das Ver¬
mögen des Karl Jauch . Uhrenfabrikantcn in
Schwenningen  a . N.

Anichlutz -Nachletz -Konkvrsverjahren . lieber das
Vermögen des Georg Stütz , gew . Schreiner¬
meisters in Bettringen.

Aufgehobene Konkurse . Aufgehoben wurde dn-
Konkursverfahren über das Vermögen der Frau
Lina Schlenzig,  geb . Wittmann , in Stui ' t-
gart - 8,  Etzelstraße 24, ferner über das Ver¬
mögen des Heinrich Selg,  Uhrmachermeisters,
früher in Stuttgart . Rotebühlstraße 23. jetzt in
Munderkingen,  des weiteren über das Ter-
mögen der Firma Martin Maier,  Mech . Trikvk-
warenfabrik in T a i l f i n g e n. je nach Mhaltung
des Schlußtermins.

Mere Ausmahlungm Mggeus
Im Interesse der notwendigen Vorratshaltung

an Roggen hat die Hauptvereinigung der deut¬
schen Getreidewirtschaft angeordnet , daß der Rog¬
gen von jetzt ab mindestens zu rund 80 v. H.
ausgemahlen werden mutz. Dementsprechend ist
als Roggenmehl mit dem niedrigsten zugelasse-
nen Aschegehalt die Type 1 150 vorgeschrieben
worden ) Eingehende Backversuche haben ergeben,
daß das mit der Type 1 150 hergestellte Roggen¬
brot in jeder Hinsicht einwandfrei ist.

Die Anordnung enthält außerdem die notwen¬
digen Uebergangsvorschriftcn hinsichtlich der Be¬
handlung der vorhandenen Bestände an Roggen¬
mehl der Type 997.

WM

(1«!. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sie sah ihn ratlos an , verlor aber für einen Augenblick

vollends ihre Fassung , als er fortfuhr:
„Jahrelang hatte ich nur Jimmy Turner , aber nun habe

ich zwei liebe Menschen mehr , die sich um mich kümmern,
Doktor Schmitz und Sie , Fräulein Grete ." Er tastete nach
ihrer Hand , erreichte sie aber nicht. „Wer hätte gedacht,
daß wir uns unter so eigenartigen Umständen Wiederse¬
hen?" sagte er . „Wissen Sie noch, wo wir uns das erste
Mal salsen? Vor einem Jahr auf der Frauenburg ! Sie
saßen auf der untersten Treppenstufe der Veranda und
hielten ein kleines Schäfchen in den Armen . Erinnern Sie
sich?"

Ein flüchtiges Rot streifte ihre Wangen . „Ich weiß nicht
mehr, aber es kann schon sein," erwiderte sie. Dann stand
sie hastig auf . „Aber nun muß ich weiter - " Sie strich
eine widerspenstige Locke aus der Stirn und wollte wohl
noch etwas sagen , aber dann drehte sie sich kurz um und
ging mit schnellen Schritten aus dem kleinen Zimmer.

Die Tage flössen schnell dahin , aber Dorns Genesung
machte nur langsame Fortschritte , der Blutverlust war zu
stark gewesen, die Kräfte brauchten Zeit , sich neu zu sam-
Mein. Die Wunden heilten gut , jedenfalls war Dr . Schmitz
sehr zufrieden.

Grete ging dem Patienten aus dem Wege , soweit es
sich machen ließ. Anstelle ihrer aufrichtigen Freude , die sie
über das Wiedersehen an den Tag gelegt , war eine merk¬
würdige Scheu , eine auffällige Zurückhaltung getreten , die
Dorn nicht nur schmerzte, sondern immer mehr beunruhigte.
Hatte er das junge Mädchen verletzt? Es irgendwie ge¬
kränkt?

Er zergrübelte sem Hirn , suchte vergeblich nach einer
schuld, konnte beim besten Willen keinen Grund finden,
"er ihr verändertes Welen ihm gegenüber klarstellte.

Da er sich nun täglich ein paar Stunden außerhalb des
Bettes bewegen durfte , glückte es ihm, sie eines Nachmittags
so zu stellen, daß sie ihm nicht mehr entwischen konnte.

Zu erregt , um seinen Erkundungsvorstoß taktisch zu tar¬
nen . fiel er gleich mit der Tür ins Haus.

„Bitte , Fräulein Grete , sagen Sie mir , was habe ich
Ihnen getan ?"

Der Angriff , tückisch vorbereitet und mit der ganzen
Entschlossenheit eines alles aus eine Karte setzenden Gegners
durchgesührt . kam ihr zu überraschend , als daß sie sofort ge¬
wappnet gewesen wäre . Sie wurde glutrot , gleich daraus
wieder blaß und sah angestrengt an ihm vorbei . Dann aber
fand sie doch ihr seelisches Gleichgewicht wieder , lächelte,
wirklich, lächelte, wenn dieses Lächeln auch nicht ganz echt
zu sein schien, und sagte : „Aber Herr Dorn , ich weiß gar
nicht, was Sie wollen ?"

„Sie gehen an mir vorbei , als wäre ich Lustl " behaup¬
tete er. Und dann folgten alle anderen schweren Anklagen
hinterher : „Seit zehn Tagen bringen Sie mir nicht mehr
das Essen, sondern Schwester Marie . Im Anfang plau¬
derten Sie mit mir und saßen an meinem Bett , seit einer
Ewigkeit ist das vorbei Wann haben Sie mir zum letzten
Mal aus englischen Zeitungen vorgelesen ?" Todunglück¬
lich sah er sie an . „Fräulein Grete !"

Seine Vorwürfe rührten sie irgendwie und machten sie
hilflos . Sie murmelte allerlei von den vielen anderen Ver¬
wundeten , die doch auch versorgt sein wollten , vom Dienst
überhaupt und davon , daß er doch ihre Fürsorge nicht mehr
benötige , aber alles das klang etwas schwach und besaß
durchaus nicht die Kraft , auf ihn überzeugend zu wirken,
im Gegenteil , er verdoppelte die Stärke seines Angriffs
und eroberte sogar infoig » schwacher Gegenwehr eine wich¬
tige Vorpostenslellung . nämlich ihre Hand , und war ent¬
schlossen. die Beute nicht so ohne weiteres fahren zu lassen.

Die Verwirrung erhöhte den Liebreiz ihres schmalen,
feingeschnittenen Gesichts „Herr Dorn , ich - —"

„Warum sagen S e nicht Peter zu mir ? Sind mir nicht
gute Freunde ? Jo , mehr nach — Kameraden ?" Seine Au¬
gen blitzten, „Frauiem Grete , bitte , lassen Sie uns doch

nicht wie Fremde aneinander vorübergehen ! Sie ahnen ja
gar nicht, wie glücklich ich bin . daß Sie hier sind!"

Das war etwas viel auf einmal , denn was seine Worte
noch verschleierten , verriet seine Stimme . Grete vermied,
ihm in die Augen zu schauen, aber sie zitterte , entzog mit
einer hastigen Bewegung ihre Hand und floh, ehe er es sich
versah , zur Tür hinaus.

Am Abend brachte sie ihm das Essen.
„Das ist aber nett !" strahlte er über das ganze Gesicht.
„Was ?" stellte sie sich unwissend , und dann , sich erin¬

nernd : „Ach so - ja , Schwester Marie bat heute dienst¬
frei !" Aber der Schalk saß ihr dabei in den Augen.

Am anderen Morgen kam sie mit englischen Zeitungen,
die freilich schon vierzehn Tage alt waren , aber doch noch
manches Interessante enthielten . Atemlos lauschte er, wäh¬
rend sie ihm die europäischen Frontberichte vorlas . Wenn
von schweren deutschen Niederlagen die Rede war , sahen
sie sich an und lächclten . denn seit die englische Presse die
für England so katastrophal verlaufene Schlacht von Tanga
als „leichtes Gefecht mit deutscher Schutztruppe ohne re¬
denswerte Verluste " bezeichnet hatte , wußte man auch in
Deutsch-Ostafrika , was man von englischen Meldungen zu
halten hatte . . .

Zum Glück war man aber nicht nur auf englische Be¬
richte angewiesen denn seit einiger Zeit ' gelang es wieder,
die Sendungen aus Nauen aufzufangen , aber leider ver¬
irrten sich die begehrten Meldungen nur selten nach Ko-
rogwe . Trotz allem , eins stand unwiderruflich fest: daß die
deutschen Truppen yvi allen Fronten gewaltige Siege er¬
rungen hatten und doß sich kem Feind auf dem heiligen
Boden der Heimat befand!

Nach dem gewaltigen Triumph von Tanga gab es in
Deutsch-Ost wohl überhaupt niemanden , der an dem Sieg
der deutschen Waffen zweifelte . Der Geist der Truppe war
ausgezeichnet und die lapseren Askari träumten schon von
dem Tage , an dem sie aus einem riesengroßen Schiff weit,
weit übers Meer fahren und an dem bisher nie geschau¬
ten , dafür aber umso mehr angebeteten „bwana kaisar !"
(Kaiser ) jubelnd vorbeimaschicren würben.

(Forlsetzuna folgt .)



Nus dem HeimayebietW
Die Sondermarke

zum Geburtstag des Meers
Die nächste Ausgabe des „Amtsblatts de?

Reichspostministeriums'' vom 25 März enthält
die amtliche Bekanntmachung der Deutschen Reichs¬
post über die Herausgabe eines Viererblocks von
Sechs-Keichspfcnnig-Markeii mit dem Bild des
Führers nach einer Aufnahme von Heinrich Hoff-
mann. Aus dem meisten Papierblatt in Postkarten-
grbste mit Hakenkrcnzwasserzeichen steht unter den
vier Marken der Ausspruch des Führers: „Wer
ein Volk retten will, kann nur heroisch denken."

Die Marken in der Größe 23mal 27.32 Milli¬
meter und der Spruch sind nach einem Entwurf
von Professor Richard Klein. München, im Raster-
tiefdruckverfahren durch die Neichsdruckerei ge¬
druckt. Das Markenblatt  wird bei allen Post¬
anstalten vom 5. April 1937 ab aus "beschränkte
Dauer zum Preise von  1 RM.  verkauft wer-
den. In diesen Preis ist ein Herstellungszuschlag
von einem Neichspfennig und ein Betrag von
75 Neichspfennig enthalten, der einem Fonds zur
Erfüllung wichtiger kultureller Zwecke zufliestt.
Die Freimarken sind auch zum Freimachen von
Postsendungen nach dem Auslande zugelassen.

Zu dieser amtlichen Bekanntmachung des Reichs-
Postministeriums erfahren wir noch folgendes: Es
ist zu erwarten, daß die ersten Marken mit dem
Bild des Führers ungezählte begeisterte Käufer
finden, die — selbst wenn sie keine Briefmarken¬
sammler sind, eine bleibende und wertvolle Er¬
innerung an Deutschlands große Zeit unter der
Führung Adolf Hitlers erwerben wollen. Die zur
Befriedigung aller Käufer erforderliche Auflage
läßt sich naturgemäß nicht mit einem Male an
den Postschaltern bereitstellen. Es ist daher mit
mehreren Teillieferungenzu rechnen, die aber so
bemessen sein werden, daß jeder, der ein oder
mehrere Markenblätter erwerben will. Gelegen¬
heit dazu erhalten wird.

Arbeitstagung der Vereinsfüll rer
im EnzsSugerkreis in Neuenbürg

Neuenbürg, 23. März . Kreisführer Rücker
aus Maulbronn eröffnete im „Schiff" am
Sonntag nachmittag die sehr gut besuchte
Tagung nnd gab seiner Freude Ausdruck, daß
zu dieser ersten Schulungstagung sich so viele
Vereinsvorstände eingefunden haben. Kreis-
chormeisier Kuhn  sprach eingehend über die
Chorwahl und über das Breslauer Lieder¬
heft, welch letzteres das Liedgut zu hoch ge¬
wählt habe, während unser Äaiengesang diese
höhergefaßte Kulturstufe erst noch zu errei¬
chen habe. Die Arbeit im Männeraesang er¬
fordert engste Zusammenarbeit zwischen
Chorleiter und Vereinsvorständen, welch letz¬
tere die unbedingte Pflicht haben, ihre Diri¬
genten auf die Pflichttagungen der Chor¬
meister aufmerksam zu machen. Unbedingte

.Disziplin und kameradschaftliche Haltung wird
in allen Vereinen verlangt , wenn wir weiter
vorankommen wollen. Heute machen die Ge¬
sangvereine einen Wandel durch, der . ihnen
zum Vorteil gereichen wird , wenn ein jeder
den Zug der neuen Zeit versteht. Sanges¬
kamerad Titelt ns  begrüßte namens der
Neuenbürger Sänger die stark besuchte Ta¬
gung, welche von 32 Vereinen mit 26 Ver¬
tretern wahrgenommen wurde. Die Vereins¬
vorstände aus Sprollenhaus , Herrenalb,
Neuenbürg, Engelsbrand , Salmbach und
Obernhausen sprachen zu den Erfahrugen
über Sängernachwuchs, Dirigentenfragen , fi¬
nanzielle Lage und Probenbesnch. Zwischen¬
durch sangen die Vereinsvorstände einige
Lieder, die ausgezeichnet — wie von Fach¬
männern — vorgetragen wurden. Kreisführer
Rücker nahm Stellung zu den Kreissänger¬
tagen in Maulbronn nnd Herrenalb , wie auch
zu dem Liederfest in Dobel. Ueber den Vor¬
schlag an Stelle der veralteten Festbeiträge
einen einmaligen Beitrag an die Kreiskasse
zu leisten, wird der Führerrat entscheiden.
Eine vorbildliche Einrichtung wird es da¬
gegen werden, wenn der Enzkreis für sich eine
Sängerunterstützungskasse gründen wird.
Und dazu sollen die A) Pfennig , um die es
eine reiche Debatte gegeben hat, den Grund¬
stock bilden. Diese niedere finanzielle Mehr¬
belastung wird sich, sicher die Einsicht aller
erwerben. Erneut wurde auf Breslau hin¬
gewiesen und beschlossen, daß jeder Verein
auf Kosten seiner Kasse einen Sangesbruder
nach Breslau entsendet. Am 11. April 1937
tagt der Schwäbische Sängerbund in Back¬
nang. Es wäre wünschenswert, wenn auch
dorthin Vertretungen geschickt würden. Fer¬
ner wies Rücker darauf hin, daß die Sänger¬
zeitungen zum lesen und darnach achten ge¬
halten werden sollen und wie seine Rund¬
schreiben dem Vereinsarchiv einverleibt wer¬
den mögen. Die Kreissängertage sollen eine
einfache geschlossene Haltung zeigen, anstelle
der früheren Festzüge tritt der Werbemarsch
des deutschen Sängers . Musikkapellen und

^ der heutigen Zeit l -icht
Eehrt werden. Darum sind mit besonde¬
rem Fleiß die Marschlieder zu üben. Für das
A ^ "asder Wertungssingen am 29. Mai
1937 muffen sich nach mutmaßlicher Berech¬
nung 11 Vereine einfinden. Das Rundfunk¬
singen, welches von uns Sängern als ein
besonderes „kleines Kapitel der Zeit" ange-
gesehen wird, wurde noch allgeniein bespro¬
chen. Mit herzlichem Dank für die Beteili¬
gung nnd Mitarbeit aller dankte Kreisfnhrer

Rücker in herzlicher Weise und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Tagung für die Ar¬
beit aller Vereine Ersprießliches erbracht
haben möge.

Heinrich Langenbach.

AussteLung der Deutsche« Volksschule
Der Nationalsozialismus gab uns auch auf

dem Gebiet des Zeichen- und Kunstunter-
richtS eine neue Richtung. Er ließ unS be¬
sinnen auf die alten Formen und Symbole
unserer Vorfahren . Wir sollen heute wieder
die Quellen finden zu der Volkskunst des
früheren deutschen Menschen. Dieser hat den
Dingen des täglichen Lebens dadurch Sinn
und Inhalt gegeben, indem er sie mit Sym¬
bolen versah, die ihm geläufig waren, so z. B.
mit Runenzeichen, mit den Zeichen des Son-
nenrads und des Lebensbaumes. In all -diesen
Dingen zeigt sich ihre ureigene Schöpferkraft.
Ilm nun heute wieder eine Volkskunst zu
schaffen, gilt es diese Kräfte, die mehr oder
weniger in jedem schlummern, aufzuspüren,
zu pflegen und zu stärken. Dazu ist es aber
notwendig, daß der Zeichenunterricht vom
bloßen Zeichnen und Malen loskommt und
mehr mit dem Werk- und Handarbeitsunter¬
richt in Verbindung tritt.

Unter diesem Leitgedanken steht die Wild¬
bader Ausstellung. Sie will zeigen, wie wir
auf allen Stufen diesen neuen Forderungen
gerecht zu werden versuchen. Sie will aber
auch dem Besucher vor Angen führen, in lösl¬
icher Weise der Zeichen- und Werkunterricht
allen Fächern dienstbar gemacht werden kann.

Und nun ein Bild von der Ausstellung
selbst. In den kindlichen Arbeiten der unteren
Schuljahre sehen wir vor allem Jllustrations-
ar 'beiten zu Märchen, zu Anfsätzchen, zu den
Erlebnissen des Jahres , der Jahreszeiten , zu
den Stoffen des Anschauungsunterrichts
u. a . m. Wir sehen, was der Schüler denkt
und wie er die Dinge innerlich sieht.

Ein höherer Grad der Ansfassung und
der Darstellungsform zeigt sich bei der Kna¬
benklasse IV. Viel Fähigkeiten zeigt Klasse V
in ihren phantasierten Wundertieren und
Wunderblumen, Bilder , die durch die Ge¬
meinschaftsarbeit noch gesteigert werden. Ein
reiches Betriebsfeld steht Klasse VI offen.
Schöne, zum Teil künstlerische Reißarbeiten,
Buntpapierarbeiten , Stcmpeldrucke, Phanta¬
sien mit der Feder, Füllungen von Flächen,
Initiale , Wappen zeugen von geradezu
schwelgerischem Farbensinn. Klasse VII be¬
schäftigt sich neben angewandten Stempel¬
drucken und Ornamentierarbeiten mit dem
Schnitt von schwarzem und farbigem Papier.
Hier sind auch eine Reihe von Gemeinschafts¬
arbeiten zu sehen. Klasse Vlll übte sich in
Zierschriften zur Darstellung von Plakaten
und Wandsprüchen. Dargestellte Mützen,
Bücher, Werkzeuge in Perspektive zeigen die
höhere Aufgabe dieser Altersstufe. Besonders
hervorgehoben seien die schönen Transparente

an den Fenstern, aber auch die Oelgemälde
einer Schülerin, die einen hohen Grad von
künstlerischem Verständnis verraten . Die Be¬
ziehung des Zeichenunterrichts zum Kunst-
gswerbe zeigen Arbeiten der Klasse VH-
Hübsch bemalte Holzteller, Eierbecher, Töpfe,
Bänder . Lichthalter, Sterne , Tiere zeigen
die große Liebe der Kinder zu solchen Arbei¬
ten. Wie fleißig und erfinderisch manche
Schüler sind, sehen wir an den Hausarbeiten
der Klasse Vl.

Der Werkunterricht (seit zehn Fahren ist
er hier eingeführt) steht zum großen Teil im
Dienst des übrigen Unterrichts . So sehen wir
eine ganze Reihe von Apparaten für Physik,
Mechanik, Optik, Wärmelehre und Natur¬
kunde.

Daß die Flugzeugtechnik heute den Jungen
im Banne hält , wer will's ihm verdenken?
Ein ganze Anzahl von Einheitsmodcllcn, drei
Hochleistungsmodelle, Modellbaupläne, Appa¬
rate zur Messung vom Luftwiderstand u. a.
beweisen, mit welchem Interesse an den neuen
Problemen gearbeitet wird. Aber auch Map¬
pen, Album, Tabletten mit Kleisterdecken,
auch Modelle für die Geometrie zeigen die
Leistungen in Papicrarbeiten . Sauber gear¬
beitete Blumenkästen und Nistkästen zeugen
von dem Fleiß, der hier herrscht. Vergessen
wollen wir auch nicht die aus Papiermasse
geformten Kasperlpuppen, die fix und fertig
auf den Spieler warten . Noch ganz besondere
Bastelarbeiten erregen das allgemeine Inter¬
esse: eine alte Mühle im Talgrund und eine
künstlerische Hängelampe.

In einem besonderen Saal sind die Ar¬
beiten des Handarbeitsunterrichts unterge¬
bracht. Die Fülle der Arbeiten geben ein
Bild vom Fleiß der Schülerinnen. Auch hier
sehen wir den Sinn für Geschmack und das
Schöne. Wir sehen

von Klasse I Papierarbeiten (Falt -, Aus¬
schneid-, Flecht- und Klebarbeiten); einfache
Näharbeiten (Topflappen, Federwischer und
Deckchen);

von Klasse II erweiterte Näharbeiten
(Täschchen mit Bortenverziernngen ), Häkel¬
arbeiten (Waschlappen, Zierdeckchen);

von Klasse III Strickarbeiten (Mützen für
Puppen und Kinder), Häkelarbeiten (Bett¬
flaschenüberzüge);

von Klasse IV Kreuzsticharbeiten, Weiß¬
nähübungen, Wollhäkeln;

von KlasseV größere Näharbeiten (Schür¬
zen mit Kreuzstichübungennach eigenen Ent¬
würfen);

von Klasse VI Hemden mit Durchbruch-Ver¬
zierung nach eigenen Entwürfen , Strümpfe,
Socken, Wollhäkeln, Puppensachen;

von Klasse VII Weißnähen mit Hohlsäu¬
men, Wollstrickerei (Stulpenhandschuhe);

von Klasse VIII Basttaschen, Nachthemden,
Schürzen mit Vollant, Flickereien aller Art.

So ist die Wildbader Ausstellung als Gan¬
zes gesehen eine Leistung. Sie wurde auch
dementsprechend durch zahlreichen Bestich ge¬
würdigt. Vst.

Gelungene GemeinlSaftsveeanftaltung
Der Neuenburger Feierabend am Samstag den 20. Miirz

(Fortsetzung und Schluß)
Es wird Wohl Jedem so gegangen sein:

Wir sind überrascht von den vielseitigen
Möglichkeiten, die in den Organisationen
und Vereinen unserer Stadt liegen. Dadurch,
daß alle kulturell wertvollen Vereine dabei
waren, wurde unser Abend zu einer Mobil¬
machung aller Volkstumskräfte. Nicht ihr ge¬
samtes Schaffen konnten die Beteiligten zei¬
gen, nur stichwortartig, in Schlaglichtern kam
uns die jeweilige wertvolle Eigenart zum
Bewußtsein. Alle diese Vereine und Organi¬
sationen haben, — wie dies heute Wohl nicht
besonders begründet werden muß, — neben
ihrer Sonderbetätigung eine Kulturaufgabe.
Ich betrachte es als ein besonders anerken¬
nenswertes Merkmal des Abends, daß nir¬
gends dieser innewohnende Sinn aller Ver¬
einsarbeit aufdringlich und anmaßend zum
Ausdruck kam und doch wirksam spürbar war.
Der Berichterstatter muß davon reden, er
muß Worte wählen, um Stimmungen zu
kennzeichnen; im Saale selbst fiel kein einziges
Mal das Wort Kultur , kein noch so leises
Anzeichen von Absicht: und doch— oder ge¬
rade deshalb? — war der Sinn erfüllt und
die Arbeit erfolgreich. Rein gefühlsmäßig
war spürbar, wie im Saal eine Atmosphäre
dzr Aufgeschlossenheit lebte; Bühne und Zu-
schaueraum wurden mehr und mehr eins:
auf der Bühne eine Gesamtschau unseres kul¬
turellen Lebens — vor der Bühne unsere
Volksgenossen; kann man sich eine bessere
Stimmung der Aufnahmefähigkeit denken für
all das, was an Lied und Musik, an turne¬
rischen Leistungen und Volkstanz geboten
wurde? Der Umstand, daß nicht eine Organi¬
sation allein die Gebende und der übrige Saal
die Nehmenden waren, daß vielmehr ein bun¬
ter Wechsel zwischen Mitarbeitenden und Ge¬
nießenden sich vollzog, daß jeder Mitarbeiter
zu Zeiten Zuschauer wurde, hat bestimmt mit

zu dieser warmen und freudigen Stimmung
beigetragen, die Bühne und Zuschauerraum
vereinte. Vollbesetzt der Saal , jeder Mitwir¬
kende mit ganzem Eifer bei der Sache: da¬
raus mußte notwendig ein Erfolg werden!
Die gemütliche und volksnahe Art der An¬
sage durch den „Neuenbürger Hans Sachs"
hatte sich rasch die Herzen gewonnen und
wurde unversehens aus einer organisatori¬
schen Maßnahme zu einem unentbehrlichen
Teil des Programms selbst.

Der Aufbau der Vortragsfolge erweckte
keinen Augenblick den Eindruck einer schema¬
tischen Aneinanderreihung ; der dem Aufbau
zugrundeliegende Sinn des Aufsteigens vom
Ernsten, Strengen zum Aufgelockerten, Leb¬
haften, Bewegten kam dank der Hingabe aller
Verantwortlichen und Mitwirkenden ohne
Aufdringlichkeitwirkungsvoll zur Geltung.

Der Ortsgruppenleiter hat mit seiner ver¬
ständnisvollen Anerkennung der Vereinsar¬
beit neben der Arbeit der Gliederungen der
Partei und durch sein Wirken auf Zusammen¬
arbeit zwischen beiden einen Weg gewiesen,
der vielversprechend ist. Das Problem der
Vereine bewegt uns Alle in heutiger Zeit : cs
wird gelegentlich noch davon zu sprechen sein.
Die Mitarbeit der Vereine und ihre selbst¬
lose Bereitwilligkeit, auf die Anregungen ein¬
zugehen, betrachte ich als ein erneutes Gelöb¬
nis, über Vereinsgrenzen hinauszusehen und
die Vereinsarbeit zu dem zu machen, was sie
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sein soll: zu nationalsozialistischerSchlüM
auf dem Wege über eine bestimmte SoichA
betätigung. Diese Abende müssen Tradition
werden; sie sind nach Form und Inhalt aus¬
baufähig und zukunftsreich. Die Zusammen,
arüeit zwischen Parteistellen und Vereinen
muß dazu führen, daß die Arbeit -der Vereint
in nationalsozialistischem Sinn orientiert
wird und andrerseits der Partei die leben),
werten und lebensfähigen Vereine für ihre
Arbeit gewonnen werden. Die Vereine kön¬
nen an der neuen Form der Feiergestaltung
nicht Vorbeigehen; die Partei ihrerseits hat
keinen Grund , auf wertvolle Kräfte und
Mitstreiter bei ihrer Kulturarbeit zu verzich¬
ten, sofern nur der gute Wille und die Fähig,
keit zur Mitarbeit vorhanden ist. Als Versuch
haftet dem Ergebnis heute noch der oder jener
Mangel an : was will das schon heißen gegen,
über den Möglichkeiten, die in ihm liegen?

Zu den Fragen, die noch übrig bleiben,
gehört u. a . der Wunsch nach einem Kammer-
orchestcr. Der Musikverein kann die Aufgaben
eines solchen nicht erfüllen. Sollte cs in
Neuenbürg unmöglich sein, hier Abhilfe zu
schaffen durch Zusammenarbeit einiger Spie¬
ler unter sachverständiger Leitung? West
schwieriger ist ein anderes Problem zu lösen:
die Umgestaltung der Turnhalle als Festraum.
Auch der Raum bestimmt ausschlaggebendd!«
Stimmung ; vieles wirkt in der Turnhalls
störend; wir hoffen, daß auch für diese Frage
einmal eine befriedigende Lösung gefunden
werden wird.

Der erste Neuenbürger Feierabend liegt
hinter uns ; wir freuen uns auf den nächsten,

Reile.

Aus Vforzherru
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Das Stadtthrater im Haushalts -Voranschlag

Nach den Erläuterungen zum städtischen
Haushalt mit Bezug auf das Stadttheater
wird gesagt, daß der Tageskartenverkauf im
Spieljahr 1966 gegenüber dem Vorjahr durch
erhöhten Besuch sich wesentlich gebessert habe,
Für die Spielzeit 1937 wird mit einer weite«
ren Steigerung der Einnahmen aus -dem
Tagesverkauf gerechnet. Die Besucherzahl der
NS -Kulturgemeinde weist einen stetigen Rück¬
gang auf. Durch erneute Werbung soll ver¬
sucht werden, die Einnahmen wieder auf den
ursprünglichen Stand zu steigern. Man muß
die Frage aufwerfen, -wie es kommt, daß ge¬
rade die NS -Kulturgemeinde einen RüchMg
in der Besucherzahl aufzuweisen hat. Mn
könnte sich auch im allgemeinen fragen, wa¬
rum die Stadt euren so erheblichen Zuschuß
von 166 090 RM . zu leisen hat, um das Thea¬
ter lebensfähig zu erhalten. Wer unser
Stadttheater im Laufe des Berichtsjahres IM
besucht hat, wird unumwunden eingestehen
müssen, daß in der Messung der Kräfte de)
Spielpersonals gegenüber demjenigen der
Karlsruher und Stuttgarter Theater ein nen¬
nenswerter Unterschied nicht besteht. G
wurde selbst vom Intendanten des Staats-
theaters Karlsruhe einmal zugestanden, daß
die Pforzheimer Bühne, so weit die Oper in
Betracht kommt, teilweise bessere Kräfte auf¬
zuweisen habe. Im großen Ganzen ist mit
besonderem Stolze festzustellen, daß Pforz¬
heim ein darstellendes Personal besitzt, da)
sein Künstlertum ernst nimmt und mit ein¬
wandfreien Leistungen aufwarten kann. Aber
dennoch haben wir keinen Theaterbesuch, der
in der Zahl als günstig anznsehen ist. Herr
Oberbürgermeister Kürz hat sich besonder)
um seine Beamten bemüht und namentlich
um die Pforzheimer Lehrerschaft, daß sie in)
Pforzheimer Theater geht. Es ist nicht ein-
znsehen, daß gerade die Lehrerschaft versagt.
Sie hat es doch bei Gott nicht nötig, einer st
wichtigen Kulturstätte wie das Theater cs ist,
die Unterstützung zu versagen. Es wird
vielfach übertrieben gejammert um die Aus¬
gabe, die fürs Theater gemacht werden soll
und andererseits wieder sieht man, unser
Stadttheater nicht für voll an. Man glaubt,
unbedingt nach Karlsruhe oder nach Stutt¬
gart fahren zu müssen schon um des HE
klingenden Namens wegen. Immer wieder
muß man mit schmerzlichem Bedauern st!>'
stellen, daß von Deutschland ins Ausland un>
portierte Ware als „Auslandsware " immer
noch mehr geschätzt wird als das dentM
Fabrikat . So auch mit dem Theater.
Stadt Pforzheim hat zwar keinen idealen
Theaterbau , sie muß an den Verpächter jähr¬
lich 35 000 RM . aufbringen , aber dieses m>
time Theater besitzt vorzügliche techmM
Bühneneinrichtungen, die die Aufführung
selbst der größten Bühnenwerke ermogum^
Es ist wirklich nicht notwendig, daß die
ren Zehntausend" den Gedanken der
salsgemeinschaft und die Verbundenheit mn
ihrer Heimatstadt so auslegen, daß sie zu em
auswärtigen Theatern fahren. Für die M-
Wohner des Enztales mag jetzt vor Schluss o>
Spielzeit gesagt werden, daß sie die Somme
atempause des Pforzheimer Stadttheaters oa
zu verwenden, noch in weiterem Umfan«
denn bisher sich in Theatergemeinschaften) -



sammenzuschließenund durch Besuch de»
Pforzheimer Stadtthcaters die darstellende
Kunst als wichtiges deutsches Kulturgut und
damit auch die darstellenden Künstler zu un¬
terstützen. — Im Sommerhalbjahr kommt die
Freilichtbühne ans der Kräheneck wieder in
Schwung. Die Abendvorstellungen in der
lauen milden Sommernacht sind geradezu
eine Erholungsstunde für den Besucher. Eine
ideal gelegene Stätte für die darstellende
Kunst, die der Unterstützung wert ist.

Höfen a. Enz, 22. März . Die Ortsgruppe
der NSDAP hatte auf gestern abend eine
Versammlung in den Ochsensaal angesetzt, die
zu einer gewaltigen Kundgebung wurde. Nach
dem Aufmarsch der Fahnen unter den Klän¬
gen des Badenweiler Marsches sang der
Sängerbund zwei hassende Chöre und nun
erteilte der stellv. Ortsgruppenleiter Ruff
Gauredner Schmidt  aus Ebingen das
Wort. In packendem fließendem Vortrag
sprach dieser über die gegenwärtigen Gescheh¬
nisse, nach innen und außen gesehen. Er zog
zunächst eine Parallele zwischen dem Werk des
„verrückten Grafen " und dem des Führers,
und zeigte, wie die beiden immer wieder mit
unerschütterlichem Glauben an ihr Problem
herangingen, bis es gelöst war. Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen berührte er
aufklärend alle möglichen Fragen, so u. a. die
unerquicklichen Vorkommnissein der evange¬
lischen Kirche, die Lohnverhältnisse der Ar¬
beiter, Hebung ihres Lebensstandartes, die
Rohstoff-Frage, Knappheit in diesem und
jenem und wies dann überzeugend nach, wie
die Einführung der Wehrhoheit und die
Wiederherstellungder deutschen Ehre allem
anderen Vorgehen mußte. So werden wir auch
in der Kolonialfrage unser Ziel erreichen und
dann kann der Aufstieg Deutschlands immer
weiter vor sich gehen. Die Ausführungen des
Redners waren ein Treuebekenntnis zum
Führer, der durch die Liebe zu seinem Volk,
durch seinen unerschütterlichen Glauben an
die unvergänglichenWerte der deutschen Na¬
tion diese vor dem Abgrund znrückgerissen
hat und sie weiter aufwärts führen wird.
Mit einem dreifachen Siegheil auf den Füh¬
rer und dem Gesang der Nationallieder , dem
der Abmarsch der Fahnen folgte, war die
Kundgebung beendigt. Sie hat die Hösener
Volksgenossen wieder einmal aufgerüttelt und
die Bewegung des Führers weiter vorwärts
Setrieben.

Was der:Vimvk bei dee
kommende«Fehde wissen mutz!

Bisher ergingen die verschiedenen Anwei¬
sungen als Vorsichtsmaßregeln und es gibt
keine Veranstaltung, die derer nicht bedarf.
Aber die Hauptsache ist immer der Mann , der
Pimpf, der schneidige Junge , der die Gefahr
kennt und ihr mutig ins Angesicht schaut. Ge¬
wiß die bevorstehende Fehde ist in der Orga¬
nisation bis ins Letzte ausgedacht und der
Gebietsarzt hat die Maßregeln in vollem
umfange gutgeheißen. Nun gilt es für den
Einzelnen Pimpfen sich mutig und frisch zu
halten. In der HI werden keine Mutter¬
söhnchen erzogen, sondern das Erziehungs-
weal ist der tapfere, ritterliche und schneidige
Zunge.

Der Kampf entspricht dieser Auffassung
snd ist ebenfalls ritterlich. Jeder Pimpf er¬
hält jeden Morgen den wollenen Lebensfaden,
per am linken Handgelenk befestigt wird. So¬
bald der Faden durch den Gegner abgerissen
ivird, gilt der Miami als „tot" und muß sich
aus dem Gefecht zurückziehen. Vor dem Kampf
werden im Tornister zurückgelassen: Fährten¬
sucher, Abzeichen, Führerschnur, Geldbeutel,Uhr, Füllhalter etc.

Die Entscheidung der Kämpfe erfolgt durch
Punktwertung. Jeder Tote bedeutet für die
vegenpartei einen Punkt . Besondere Auf¬

gaben erfahren auch eine besondere Wertung.
Die eroberte Fahne bedeutet 20 Punkte . Die
Whne fällt nur durch ihren Träger , d. h. der
wollfadcn des Fahnenträgers entscheidet über
Mvinn oder Verlust der Fahne. Strafpunkte
werden verhängt, wenn gegen die Kriegs¬
artikel verstoßen wird.

Und nun ihr Pimpfe, packt eure Tornister!
Zieht mutig in den Kampf und löst die euch
gestellten Aufgaben mit Fleiß und Eifer ! Es
winkt der Sieg Lei heißem Streit ! Aber ber¬
ußt nicht, immer ritterlich zu sein! Beim
Sieg, bei der Niederlage und zu den Ge¬
fangenen!

Nie Llütti Wetter?

VoraussichtlicheWitterung bis Donners¬
ag: Fm ganzen leichte Besserung, nachts noch
»cmlich kühl, tagsüber Temperaturen etwasansteigend.

Auf der Rückseite einer nach Osten ab¬
stehenden Störung sind kühle Lnftmasfen zu
ws gelangt. In ihrem Bereich dauert bei
orwicgend westlichen Winden die unbestän-
W Witterung noch an, wobei es infolge

Störungen auch noch zu vereinzel-
erschlagen kommen kann, doch wird

» besonders später zwischendurch auch anf-
>e>tenid. Nachts ist in tieferen Lagen stellen¬de leichter Frost möglich.

Jungvolk rüstet zu fröhlichem Kampf!
Zu Ostern liefern sich die 126er und 127er eine große Jungbannschlacht

Unter Einsatz von 660 besonders ausgewähl¬
ten Pimpscn und 60 Führern , die in 6 Kamps¬
fähnlein eingekeilt sein werden, tritt der Iung-
bann Schwarzwald zu Ostern gegen den mit
ihm in offener Fehde liegenden Iungbann 127 zu
einer ornfien „Feldicklacht" an. Bei der Jnng-
bannpressestelle ist soeben ein „Heeresbericht" von
der Ostfront des Iungbannes (Abschnitt Sulz)
eingelaufen. Es heißt darin:

„Bei uns scheint die Lage allmählich ernst zu
werden ! Der Nachrichtendienstdes Grenzschutzes
teilt mit , daß es ihm gelungen ist, einige der
„Mordbuben" von 127 bei ihrer Propagansa-
arbeit im Gebiet des Stammes Sulz in der
Nähe von Rosenfeld zu erwischen und ihnen ihr
Propagandamaterial abzunehmen. Nur einem der
Strolche (vermutlich dem pfiffigen Stammsührer
von Laiblinaen—Balinaeni gelang es, zu ent¬
kommen. Dle anderen wurden fofori „hinge-
richtet". Das feindliche Propagandamaterial ist
sofort nach Freudenstadt abgeliefert worden. Zu
verdanken ist dieser Fang insbesondere unserem
Geheimagenten in Balingen , der für rechtzeitige
Benachrichtigung sorgte."

An die ehrenwerten 127 -Pkmpse!
Verruchte Pimpfe 126 '

Friedlich lebeten die Männer vom Jung¬
bann 127. Voll des Hasses wurde » sie ange¬
griffen durch Ausschreibungen , so in den gemein¬
nützigen Zeitungen bekanntgegeben wurden . Da¬
mit ist die Ehre der Männer von 127 öffentlich
durch ticsesten Schmutz und Schlamm geschleiftworden.

Wir werden uns rächen!
Die Generalität vom Iungbann 127 be¬

fiehlt also:
Kämpfer für Freiheit , Friede und Ehre vom

Jungbann 127!
Schließt die Reihen ! Wetzet die Messer , gehet

hin zu den Schändern unserer Ehre in die Kreise,
.so ihr werdet finden um Oberndorf . Schramberg
und Sulz und noch eines Stückes Weges weiter

bis in den Hinteren schwarzen Wald ge« Freu«
denstadt!

Rottet sie aus mit Stumpf und Stiel und
mit Haut und Haaren , so ihr sie treffet an
jedwedem Ort — ! Tuet es um Eurer Ehre
willen , auf daß sie wieder hergestellt werde auf
cwge Zeit . Dies Reskript tun wir kund und
zu wissen allen ehrenwerten Männer «, die in
einem großen Bezirke ansässig sind, den man
im Volke das Zollerland nennt , nnd allen jenen
hinterlistigen Brechern des Friedens und der
Ruhe vom schwarzen Walde.

Machet Euch Bedenken , diese Verordnung der
Generalität mit dem gehörigen Eifer unter-
thänigst zu befolgen!

Die Führung des Banns 127.
Amtlicher Feldmarfchplair

Der Kampf in den Grenzorten hat sich schon
so zugespitzt, daß wir gezwungen sind, alle Vor¬
bereitungen für den kommenden Kampf einzu¬
leiten. Vom Jungbann 126 werden insge¬
samt 800 Pimpfe  ausmarschieren.

Die Uebernachtung und Verpfle¬
gung  übernehmen in den einzelnen Orten
Bauern.

Der Kampf  dauert an jedem Tag durchweg
1—2 Stunden , dazu kommt je 16 Stunde An-
und Abmarsch von und zum Quartierort . Gegen
4 Uhr nachmittags rücken die Pimpfe nach dem
Kampf in ihren neuen Quartierort ein. Zuerst
geht der Kampffähnleinführer zum Hauptquar¬
tiermacher und holt sich Quartierscheine für seine
Mannschaft. Nach 15 Minuten kann schon jeder
Pimpf bei seinem Bauern sein. Seine erste Ar¬
beit wird sein, sich wieder ordentlich zu waschen
und nasse Kleider und Strümpfe sofort abzu-
legen. Erst dann kann die große Labung folgen.

In jedem Dorf steigt um 7 Uhr abends ein
lustiger Dorf - und Manöverabend,  bei
dem lustige Lieder mit der Dorfgemeinschaft ge¬
sungen und entsprechende Spiele gezeigt werden.
Um 8 Uhr abends ist dann Zapfenstreich und
alle haben sich wieder für den kommenden Tag
auszuruhen.

Morgens um 8 Uhr ist Appell,  alle müssen
sauber zur Besichtigung antreten . Am Oster¬
sonntag und -montag beginnt der Dienst erst
gegen Mittag , damit jedem Gelegenheit zum
Kirchgang geboten ist. Nach dem Appell mar¬
schiert das Fähnlein unter Marschsicherung aufs

Generalmobilmachurrgsbefehl
Herausgefordert durch die ungeheuerlichen

Grenzzwistigkeiten und durch die offensichtliche
Rüstung unserer Gegner zum Krieg stelle ich
sämtliche Kampfeinheiten des wehrhaften
Schwarzwälder Pimpfenvolkes unter höchste
Alarmbereitschaft . Das Gebiet um Sulz , Schram¬
berg und Oberndorf wird in den Kriegszustand
versetzt . Angesichts der ernsten Lage mußten die
diplomatischen Beziehungen zu den 127ern sofort
abgebrochen werden . Unser ständiger Gesandter
in der Zollernhauptstadt ist telegraphisch zur Ab¬
reise ausgefordert worden . Am Sonntag findet
in der Residenz Freudenstadl eine durch die kri¬
tische Lage bedingte Besprechung des Großen
Generalstabs mit den Kampf -Fähnleinführern
statt . Für die Kampfeinheiten im Grenzland
ordne ich mit sofortiger Wirkung große Manöver

an , die auf mehrere Tage auszudehnen sind. Die
Schlagkraft der übrigen Truppen ist durch stän¬
dige Uebungen , Appelle und Alarme zu erhöhen.
Die Kampsfähnlein werden bei Besichtigungen
auf den Stand ihrer Rüstungen geprüft.

Alle diese Vorbereitungen werden getroffen,
damit wir vom Schwarzwald unfern Gegner vom
Zollernland nicht zu fürchten brauchen bei dem
kommenden unvermeidbaren Krieg . Anknüpfend
an die große Tradition des 126er Regiments im
Weltkrieg fordere ich meine Schwarzwäider
Pimpfe auf , im Ernstfall mit dieser flegbringen-
den Nummer auf den Schulterstreifen mutig und
entschlossen in den Kampf zu ziehen.

Der Oberbefehlshaber der
128er StreitkrSfte.

neue in den Kampf. Die Tornister und anderen
Sachen werden auf einen Gepäckwagen verladen
und in den nächsten Quartierort gebracht.

Gekämpft wird um ein Dorf, eine Burg oder
ein Waldesrand , der besetzt oder verteidigt wird.
Jeder Pimpf bekommt um das linke Hand¬
gelenk einen Wollfaden, sobald dieser geris¬
sen  ist , ist er tot . Nach der Zahl der Toten
und ob das Kampfziel erreicht ist. wird dann
bestimmt, welch« Partei gewonnen hat.

Unsere gesamte Mannschaft wird in sechs
Kampffähnlein mit je 120 Pimpfen
eingeteilt . Jede Kampfeinheit wird von einem
Kamps-Fäbnleinführer geführt . Jeder Kamps-
Fähnleinführer hat vier Kampf-Zugführer und

zwölf Kampf-Jungenschaftsführer , die ihn unter¬
stützen. Außerdem gehören zu jedem Fähnlein
drei Quartiermacher , die bereits jetzt sckon in
Tätigkeit getreten sind. Während dem Kampf
schlagen sie einen Tag vorher in dem Dorf ihr
Quartier auf, in welchem dle Mannschaft am
anderen Tage einquartiert wird.

Zu jedem Fähnlein gehören vier ausge-
bildete Feldschere,  die immer bei ihren
Einheiten sind, und zur besonderen ärztlichen
Sicherung find drei Aerzte immer zu erreichen.

Ms Abschluß des Kampfes findet in Rott¬
weil eine Kundgebung  statt , bei der der
Friede zwischen den beiden Iungbannen wieder
hergestellt werden soll.

Wll.RSDAP.Ri«« !»

I
Gauschatzmeister

1/37/ ? K,
Die Dienststunden der Gauleitung Württrmberg-

Hohenzollern werden ab 1. April d. I . wie folgt
festgesetzt:

Montags bis Freitags von 7 bis 12 Uhr und
von IS bis 16.30 Uhr , Samstags von 7 bis 12 Uhr.

Ueber die Osterseicrtage sind die Dienströume
der Gauleitung von Donnerstag , 25. Mörz , nach¬
mittags 13 Uhr , bis Dienstag , Sv. März , vormit¬
tags 8 Uhr , geschloffen.

knrlei Üimler mit

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Die Arbei¬
ten für die Ausstellung iir Stuttgart wollen
spätestens bis 27. März bei H. Müller abge¬
geben werden.

j 84 ., 84 « .. 88., AIS« « . s
Reiterschar Neuenbürg. Mittwoch, 24.

März , Truppdicnst in Birkenfeld, Antreten
am Hauptbahnhof 19.20 Uhr. Tadelloser
Dienstanzug. (Nene Nummern !)

I »F., IV., «ck» ., M . I
BdM Schar Neuenbürg. Mittwoch Heim¬

abend. Nähzeug mitbringen.
HI Schar Neuenbürg . Heute abend 20.15

Uhr tritt der Spielmannszug in Dienstklei¬
dung vollzählig im Schillhaus an . — Die
Jgn . der Schar , die an der Osterfahrt mit¬
machen, melden es bei diesem Dienst.

Gcsf. 1/126.

„Uralt rlurel , k-rsucks«tollt mit:

Ortsamt Neuenbürg. Die Einwohnerschaft
wird gebeten, sämtliche für dieses Fahr zur
Unterbringung der KSF-Urlauber zur Ver¬
fügung stehenden Zimmer am Donnerstag
den 25. März, zwischen 10 und 12 Uhr, auf
dem Kreisamt „Kraft durch Freude", Neuen¬
bürg, Adolf Hitlerstratze7. anzumelden.

Krelsdienststelle.

befindet sich wieder der Stand mit der millionenfach bewährten

Jeder , der mit Hornhaut . Hühneraugen etc . , behaftet
ist, soll diese Gelegenheit nicht versäumen , dieses in Tiefenwirkung
unrn eichte Mittel anzuwenden.
Achten Sie auf den grobe » roten Schirr » mit den vielen
Fußplakaten und der Firma 100 »/ „ Garantie!

»Jassl lüVsnqiHSi »«! « , Stuttgart - O , Hackstr . 78.

Schellfische, Rot-
barschfilet, Kabliau

Kabliaufilet
Merlan

Grüne Heringe
Heilbuttzungen

Hahnen, Hühner
empfiehlt

Wildbad —Telefon 264

bl,
Osterhasen u . Ostergeschenke

SfteimW
Jung . Mann , evang ., ans . 30 I .,

wünscht sich mit einem netten , anst
Mädchen o. 25—30 I ., das Land¬
wirtschaft versieht , mit v. Ausst.
u . etw . Baroermögen in Verbindg.
zu treten zwecks bald . Heirat.
Einheirat nicht ausgeschlossen.

Ernstgemeinte Zuschriften (Ehren¬
sache) an die Geschüfsst. d. Enztäler.

Evans. kieivenGorWtwdad
Donnerstag aLd. »/rS Ahr.

Stüdt. Freibank
Midvad.

Heute mittag von 4 Uhr ab

KuWeisch
V- Kilo 4V Pfg.

Goxon

rue bulüioclenpilege
Vas Lckel-Nsrttvacks dloxon,
rvelcbes man suktrügt unck so¬
fort einen Nockglrmr gibt,
spart Iknen 2eit unck Arbeit.
Ksckeo8!v einen Versuch, es
lohnt zied!
2u baden bei

Seifen-MMer
d4euenbvr§ dlüklstrake 20.

Osler
Karlen
empffefflt clie

O . lVIeeb ' scffe Luebüanä-
lunx , Xeuenbürz.

Ulec xutf ^ tselyen
oeesicktet

verrlebtet »ui einen guten lell seines gesebkit-
Ilcksn Erfolgs. öel mskrmsligsr ltusnekme er

riornHK llnssrsr ^ rslsllsts.

R,' ^

INeu « nI »ars

WI l d b a d.

abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben in

der Buchdruckerei G . Eisele.

kür Si « Xsriooekv
eintrekkenck ckirekt ab Lee:

Kabliau
«sMMel SsucdlLppcn

MMKvke okne Uopk

M1iw8

AovkMede
kriselt xevvLssert NO,
Nunts
v8lUÄSk
xekoctit und zeillrdt Ltllek L o
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Usdsr Ostsr - ksisttsg«
empfehle ich mein besonders sorgfältig ein¬
gebrautes

helles «md dunlles Spezialbier

n losterperle'
IkMMll MM IÜ08lsrbkN8ksj

Nerrvns >b

Ein Bohnerwachs,
wie es sein soll,

das viel leistetu.wenig kostet,
das mühelos bohnert, herr¬
lichen Glanz gibtu.mild im
Geruch ist, das heute schon
viele und morgen sicher
noch mehr verwenden-

das ist:3eî X!

Neuenbürg
Verkaufe oder verpachte meinen

Garten
am Sch'elfmiihlenweg.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
des „Enztäter".

Hm Osler - Lsmslsg  bleiben unsere
üesckllttsräume

VvHifvrdvdsnk kleusndürg
e . 6 . m . b . tl . in dieuenbilrg

ÜOsiLLpsrkSLre IßsusnSZüi ŝ
mit Zpsrkssse l>?i!6bs6 unä / sklstsüen.

pko » keimsr Lvivsrdsdsnlr
e . 6 . m . b . ll ., ^ sblsislls V?ilclb ^ 6.

^Srssmsins vrtrkpsnkenksLLS
Ißsuendars-
Hllsrsklllng von Krsnltengslc! 6rlln<1onnsrstr»g
vorm, von S bis 12 Ukr.

1 ^0 «Iss - ^ nrsig « .

Unsere liebe Baute, OroK- und Zckviegermutter

k,su kennrisles Vircksr
xeb. Kalner

vurde am 18. l̂ ärr von ikrem sckveren Leiden erlöst,
^uk ikren Wunsck baden vir sie in aller Ltille beerdigt.

Die trauernden Hinterbliebenen,
dteuenbürg,  clen 24. lVlsr̂ 1937.

Os » i,lL » sz, »HNg.
bür cliö vielen Leveise berrlicber 3eilnabme, velcke

vir bei dem Itinsctieiden unserer lieben lVlutter

Useis Nclsm
erkakren clurkten, sagen vir verrücken Dank. kesonders
danken vir dem Herrn Oeistlicben kür seine trostreicken
>Vorte am Grabe, clem Leickenckor kür clen erbebenden
Gesang, ferner allen denen, die sie vükrend ibrer langen
Krankbeit besuckt und erquickt baden und sie rur letzten
Kukestätte begleiteten.

NI« tevusenck«« Nlnl«rt»»«d«>,«u.
>Valdrennack,  den 22. ^lärr 1937.

v»8  MMtdisii„vkk LllMer-
r » u » » «I « I» » rsnetitj, « s » » r In

^ » IFHlII « » « In LINLl I»I« II »« N l

Visitenkarten
liefert schnellstens C. Mesh'sche Buchdruckerei.

beginnt bei

WMPOLOLT 'K

^8 ist 6ort siris Ppsu6s , siost von 6sn
WZsolts bis ^um Î oritol nou sin^uklsicisn

Sfterhasen und-Eier
Schokolade, Krokant und andere leckere Dinge kaufst Du am besten

in der Konditorei Livdenßrrzer . Mdbad . b. d. Bergbahn.

<:

ROSO S

Wi l db a d.
Ttsn « > HOVS!

Aus der Trikot-Industriestadt Tailfingen ist am Donnerstag
wieder auf dem I ah »markt  i«
Wildbad  mit einem grotzen Posten » 1
z. B. : Herren-Etnsatzhemden(lfädig und 2fädig), Herren-Unterhosen
flfädig und 2fäd!g), sowie einen großen Pasten Damen-Hemden
lInterlak und 2s Macco, */s Aermcl und Achselscht), Damen-BIusen,
Unterröcke(Charmeuse), Schlupfhosen, Damen-Hauskleider, Herren»
Sporthemden, Arbeitshemden usw. Mein Grundsatz ist: „Großer
Umsatz, kleiner Nutzen".

Stand Nr. 1VVV mit der blaue« Fahnel
Nach gründlicher Ausbildung im Sachs - Werk  wurde mir der

Lnekr - klotor vlsnr»
für Birkenfeld und Umgebung übertragen.

HVsItsr SsrlNsI , pabrreu ^s, VSeksnIsIÄ.
Spezialwerkzeug und  Original - Ersatzteil«  vorhanden

F?s/ehsssnr/sf Lkuttssrk
Donnerstag, 25. März

S.VO Choral
Zeitangabe, Wetterbericht

0.05  Gymnastik I
e.so Frühkonzert

In der Pauke Srütznach-
richten

8.00  WasserstanbsmelSunaen
8.0S Wetterbericht — Banern»knnk
8.10  Gymnastik II
3.3V^Oöne^ Sorge « leb«
V.SV..»terwertnng von Stoks-reltrn -
.9.45  Trndevanle

«Für dich. Bauert"
sNVO Mittagshnzert
" » E Äc
IR.18 ÄHittagAIpNzert
II oo ^ lllerlei von Zwei hi»
15 00  Heuduiause
IZ -00  Nnük" a« RaLmttta«17.00 „Glückwunsch an äinher-reiche
s7.tv „Räter nn» TSchter"
17.40  ataviermnssk
Km NlaSmnsikIS.M ..L,n 5ottteri"
1SL0„tkleĵ e Abentunterbal-
I0.4Ü sNrlich « Bla«»«« «

Setterberlchr.

LV.M Nachrichtendienst
20.10 ..Die Windbarse"
21.00 „Deutsch - W-ltschau" ^
21.15  Nnterhaltnngskonzert
22.00  Aeltanaabe , Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.80  Üuterbaltnngskonzert
24.00—2.M Nachtmunk

Freitag, 26. März
S.VO gtrübkonzcrt ^ ^An der Pauke Frübnach-

richten
8.00  Wasserstandsmeldunge»
8.05  Wetterbericht
8.10  Morgeukauzert
S.VO Evanaetilche Morgen¬

seier
9.80  Schallvlattenkonzert

10.00  Musik am Vormittag
12.00  Mlttagskouzert
14.00Âllerlei von Zwei bisDrei ^
15.00  Sendepause
10.00  Konzert
18.00 „Pfau Peder" >-
19.00 „ParMal"
24.00—2.00  Nachtmusik

Samstag, 27. MSrz
0.00  Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
»»« «astlk I

ikonzert
„.m, Wasserstandsmeldunacn
8.05  Wetterbericht — Banern-

knnk
8.10  Gymnastik II
8.30  Musik am Morgen
5.30  Buntes Schallplatten¬

konzert
10.00  Bunte Musik am Vor-

mittag
11.15 „Aiir dich. Banerl"
12.00  Mittaaskonzert
13.00  Zeitangabe . Wetterbericht

Nachrichten
18.15 Mittaaskonzert , . . .
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 „Pack an. Kamerad !" , .
15.30 „Der Aorscher Colin Roh

erzählt ans seinem Lebe»
15.45  Rui der Jugend l
1S.00 „Araber Funk kür alt

und inna"
" richt.der Woche18.00 „Tonbern

18.30 „Was find Sie.bitte? . . ."
19.15 „Wünsche unserer tiina»sie» Hörer"
20.00  Nachrichten
20.10 „Wie es euch gekällt"
22.00  Zeitangabe , Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.80 ^arttmuük ,»« spät«)»
24.00- 2.00  Nachtmusik

4uz dom Intinlt de,
neu essen  d -' ummer:

ttiesenkni -suriirlit
In bllnnngen

lodkrsnice gequüll
oder nielil?

»Wie der Kesiiielder in
«einer Werkulntt"

«ler nlrd nickt
rsssengeknütl

ki n r viproi , lb Pfvnniq

Vsrloq bebvertoekmivd«

§ s k k <o - A n r ü g s
ZZ. 43. 52 . K5. 75. 85 .-

5  p s r I - s» n r ü g s
39 .- 48.- 54.- 83.- 75.-

riHSVäol - riipvnzi
45.- 55 .» 65.- 75.-

Lsdsrelins - LIiponL
3S.- 45.- 55 .- 65.- 75.-
kul«,ilins -14sn1«l
I. o «I s n -14  s n i s I

k.sriottn-Summi- »̂ SnksI

Pkorrkslm
ve »ci»»«n Li« «nssr « LrNsu »« n»r« r

Osteel

ELEcie Hescüe -rke

M : ciie Da ^ e ^ Eicler»' Xostümsn

Me cie-L^ece -e

^üe ciie ^ ittciee

Pullovern
Piusen

tilemäen
Xrgvatten

^lääcken-XIeicler
Pullover, V/Sscke

Xngben -^ nrüZe
1'iroler-^ nrüZe
k̂ emäen, Ztiümpke

kür jeäes ^ Iter

k̂ IvArksiM — ^errennerstraüe 3

Me
ksbiit M3k) 6is si ' fos'^ ss' iieilsii
l- sm - btkicl l- siibmittsl ik) cisk

s ^

Turnverein
Neuenbürg

Der Verein nimmt tei!
an der Beerdigung unseres lcmg-
jährigen Mitglieds
Ferdinand SiensZle.

Sammlung 3 Uhr im Lokal
„Eintracht".

MN6UL5
rskkisrl

65E

«ug «i» « stUck , lVtotor-
kakr̂ enge, Nirkenkslrl.

Herrenal  b.
Sommerliche

2 - 3 Limm«
mit Küche

zu vermieten. — Angebote an die
Geschäftsstelle des »Enztäler".

Heute:

'mckk kisck
Kabliau lm GcmzrnI

5M Gr. 24 ^
Kablraufilet ^5M Gr. 37
Stockfische 500 Gr. 29
SMbücklinge

250 Gr. 14I
Lachstzermge

Zrtrorren io Sick. 55 j
Porrisrmehl

125 Gr. 18

Blumenkohl ,
Kopf 35 u. 28 ^

Zmiebsl« .
1'/zKg. (3Pfd.) 25  j

Frische Erev
10 Stück1.85

Konserve«
Backartikel

. . . und S°/, Rabatt

IdsmLkB
v « o V» « -
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